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Bericht über die wirtschaftliche Lage 
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Überblick1 
Der Welthandel und die globale Industriekonjunktur haben im ersten Halbjahr 2018 etwas 

an Schwung verloren. Der IWF hat in seiner Herbstprognose das Wachstum der 
Weltwirtschaft für die Jahre 2018 und 2019 um je 0,2 Prozentpunkte auf jeweils 3,7% nach 
unten revidiert. Dahinter stehen ungünstige Entwicklungen in einigen Industriestaaten im 
ersten Halbjahr 2018, aber auch die Effekte von neuen Handelshemmnissen. Insgesamt bleibt 
das Weltwirtschaftswachstum vorerst noch dynamisch. Mit dem Auslaufen der 
außergewöhnlich günstigen Finanzierungsbedingungen und der prozyklischen Fiskalpolitik – 
vor allem in den USA – wird sich das globale Wachstum jedoch abschwächen. Darüber hinaus 
sind die globalen Abwärtsrisiken zuletzt gestiegen. Dazu zählen neuerliche Verschärfungen 
des Handelskonflikts, Kapitalrückflüsse aus Schwellenländern in Industrieländer und politische 
Unsicherheiten.  

In der ersten Jahreshälfte 2018 ist die Wirtschaft des Euroraums langsamer gewachsen als 
im Jahr 2017. In den ersten beiden Quartalen 2018 stieg das reale BIP um 0,4% bzw. 0,5% 
gegenüber dem Vorquartal. Eine wichtige Rolle spielt dabei das gebremste 
Welthandelswachstum. Die Binnenkonjunktur bleibt hingegen lebhaft, wobei im zweiten 
Quartal 2018 die Bruttoinvestitionen den Privatkonsum als primäre Wachstumsstütze 
ablösten. Die Inflation stieg zuletzt aufgrund der höheren Rohstoffpreise und lag im September 
bei 2,1%. Die Wachstumsprognose des IWF für den Euroraum liegt für 2018 bei 2,0%, womit 
der IWF die Prognose der EZB vom September bestätigt. Dies bedeutet gegenüber 2017 
(+2,5%) eine spürbare Wachstumsverlangsamung. Für 2019 wird eine leichte Abschwächung 
auf 1,9% (IWF) bzw. 1,8% (EZB) erwartet. Die Stimmungsindikatoren haben sich zwar von 
ihren Höchstständen zu Jahresbeginn etwas zurückgebildet, belegen jedoch nach wie vor eine 
überdurchschnittlich gute Performance der Euroraumwirtschaft. 

Die aktuelle OeNB-BOFIT-Prognose für sechs ausgewählte CESEE-Länder zeigt, dass der 
Konjunkturhöhepunkt in dieser Region im heurigen Jahr mit einem Wachstum von 4% erreicht 
wird. In den nächsten beiden Jahren wird es zu einer leichten Abschwächung der 
konjunkturellen Dynamik kommen. Trotzdem entwickelt sich diese für Österreich sehr wichtige 
Region deutlich dynamischer als der Euroraum. 

Österreichs Wirtschaft ist auch in der ersten Jahreshälfte 2018 kräftig gewachsen. Gemäß 
den aktuellen VGR-Zahlen lag das Wachstum des realen BIP in den ersten beiden Quartalen 
mit 0,8% bzw. 0,6% gegenüber dem Vorquartal weiterhin über dem langjährigen Durchschnitt 
von 0,4%. Gegenüber dem vorläufigen Konjunkturhöhepunkt im vierten Quartal 2017 (0,9%) 
schwächte sich die Dynamik jedoch ab. Die OeNB erwartet im Rahmen ihrer vierteljährlichen 
Kurzfristprognose eine Zunahme des realen BIP um 0,6% im dritten Quartal und 0,5% im 
vierten Quartal. Damit ergibt sich für das Jahr 2018 ein Wachstum von 2,8%. Dieser Wert 
liegt trotz einer unveränderten Konjunktureinschätzung für das zweite Halbjahr unter dem 
Wert der Prognose von Juni (+3,1%). Ursache dafür ist eine Revision der VGR durch Statistik 
Austria, die sich in einem niedrigeren Wachstum 2017 und in einem geringeren Überhang für 
2018 niederschlägt.   

                                                
1 Autor: Martin Schneider (Abteilung für volkswirtschaftliche Analysen).   
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Abwärtsrevisionen bei globalem Wachstum und 
Welthandel 2 

Euroraum: Hohes Investitionswachstum zeugt von stabiler Binnennachfrage 

In der ersten Jahreshälfte 2018 ist die Wirtschaft des Euroraums merklich langsamer gewachsen 
als noch im Jahr 2017. In den ersten beiden Quartalen 2018 stieg das reale BIP um 0,4% bzw. 
0,5% gegenüber dem Vorquartal. Diese Wachstumsverlangsamung war grundsätzlich zu 
erwarten, da die Konjunktur bereits mehrere Quartale hindurch über dem Potential gewachsen 
war. Eine wichtige Rolle dabei spielt aber auch das gebremste Welthandelswachstum, das sich im 
Euroraum in einem nur mehr neutralen Außenbeitrag widerspiegelte. Dieser wichtige 
Wachstumsfaktor des Jahres 2017 ist damit entfallen. Die Binnenkonjunktur bleibt hingegen 
lebhaft, wobei im zweiten Quartal 2018 die Bruttoinvestitionen den Privatkonsum als primäre 
Wachstumsstütze ablösten.  

 
Auf Länderebene zeigt sich ein gemischtes Bild, das teilweise Sonderfaktoren wie politische 

Unsicherheiten oder die Abhängigkeit von den Handelsbeziehungen zu den USA widerspiegelt. 
Deutschland konnte den negativen Außenbeitrag durch ein äußerst dynamisches 
Investitionswachstum mehr als ausgleichen. Frankreich und Italien wuchsen hingegen mit 0,2% 
nur sehr langsam. Überdurchschnittliche Wachstumsraten zeigen die ehemaligen Krisenländer 
Spanien und Portugal. Auch hier hat der Export als Konjunkturlokomotive gegenüber der 
Binnennachfrage an Bedeutung verloren. 

Angesichts des relativ schwachen ersten Halbjahrs und der seit Jahresanfang rückläufigen 
Stimmungsindikatoren haben mehrere internationale Institutionen ihre Kurz- und 
Mittelfristprognosen zurückgenommen. Für die kommenden beiden Quartale liegen die 
Prognosen nun im Bereich 0,4-0,5%. Daraus ergibt sich nach der im September veröffentlichen 
Prognose der EZB ein Jahreswachstum 2018 von 2,0%. In den Jahren 2019 und 2020 dürfte sich 
die Dynamik auf 1,8% bzw. 1,7% abmildern, wenn die Arbeitsressourcen zunehmend knapp 
werden und der positive Effekt des Welthandels weiter nachlässt. Damit bleibt das Wachstum 
jedoch immer noch über dem Potenzial, das auf etwa 1,5% geschätzt wird. 

                                                
2 Maria Silgoner (Abteilung für die Analyse wirtschaftlicher Entwicklungen im Ausland). 
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Äußerst positiv ist weiterhin die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt. Die Arbeitslosenquote 
lag im August 2018 nur mehr bei 8,1% und damit um 4 Prozentpunkte unter den Höchstständen 
von Mitte 2013. Auch die Jugendarbeitslosigkeit ist schon deutlich zurückgegangen und lag im 
August bei 16,6%. Das Beschäftigungswachstum erreichte im zweiten Quartal 2018 erneut 0,4%. 
Laut aktueller EZB-Prognose dürfte sich dieser Rückgang fortsetzen, sodass die Arbeitslosenquote 
im Jahr 2020 auf 7,4% sinkt und damit in etwa wieder das Vorkrisenniveau erreicht. Einen 
Unsicherheitsfaktor stellen die von der Europäischen Kommission ermittelten Erwartungen zu 
Beschäftigung und Arbeitslosigkeit dar, die zuletzt einen Dämpfer erfuhren. 
 

 
 

HVPI-Inflationsrate durch Ölpreisentwicklung determiniert 

Die Inflationsrate im Euroraum hat in den Sommermonaten deutlich angezogen. Im September 
2018 lag sie bei 2,1%. Ursache für die gehobene Teuerung ist der Anstieg des Rohölpreises. Allein 
seit Februar 2018 ist der Preis für ein Barrel der Marke Brent um über 20 US-Dollar angestiegen. 
Das schlägt sich unmittelbar in steigenden Inflationsbeiträgen von Energie nieder. Diese lagen in 
den vergangenen drei Monaten bei 0,9% und erklären damit knapp die Hälfte der Inflation. 
Weitere wichtige Inflationsbeiträge kamen im September von den Preisen für Dienstleistungen 
(0,6 Prozentpunkte) und der Komponente Lebensmittel, Alkohol und Tabak (0,5 
Prozentpunkte).  

Ein gängiges Konzept der Kerninflationsrate schließt die Preise für Energie, Lebensmittel, 
Alkohol und Tabak bewusst aus, um ein Bild jenes Teils der Teuerung zu bekommen, das weniger 
stark von Sonderfaktoren getrieben ist und den zugrundeliegenden Kostendruck der 
Volkswirtschaft besser widerspiegelt. Derzeit beträgt die nach diesem Konzept gemessene 
Kerninflation mit 0,9% weniger als die Hälfte der Gesamtinflation.  

In Einklang mit der Verbesserung der Lage auf dem Arbeitsmarkt haben sich auch die 
Lohnstückkosten positiv entwickelt. Im zweiten Quartal stiegen sie um 1,7% gegenüber dem 
Vorjahr. Die steigenden Arbeitskosten schlagen sich jedoch bisher nicht in der Inflationsrate 
nieder und dürften das auf absehbare Zeit auch nicht tun. So hat die EZB im September ihre 
Inflationsprognose unverändert belassen, für die Jahre 2018 bis 2020 rechnet sie jeweils mit einer 
Inflationsrate von 1,7%. Die Kerninflationsrate wird 2019 und 2020 bei 1,5% bzw. 1,8% liegen.  
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Weltwirtschaft: Abwärtsrevisionen bei Wachstum und Welthandel   

Der IWF hat in seiner Herbstprognose das Wachstum der Weltwirtschaft für die Jahre 2018 
und 2019 um je 0,2 Prozentpunkte nach unten revidiert, es soll nun nur mehr je 3,7% betragen. 
Dahinter stehen ungünstige 
Entwicklungen im ersten 
Halbjahr 2018 in einigen 
Industriestaaten, aber auch die 
Auswirkungen von neuen 
Handelshemmnissen. Das 
Wachstum des Welthandels 
wurde entsprechend deutlich 
um einen halben Prozentpunkt 
herunter revidiert. Deutschland 
dürfte davon besonders stark 
betroffen sein, was auch an den 
Abwärtsrevisionen des BIP-Wachstums ablesbar ist. Auch bei wichtigen Schwellenländern wurde 
das Wachstum nach unten korrigiert. Ähnliche Abwärtsrevisionen hat auch die OECD in ihrem 
Prognoseupdate veröffentlicht. 

Insgesamt bleibt das Weltwirtschaftswachstum zwar vorerst noch dynamisch, wird sich aber 
abschwächen, sobald die Phase außergewöhnlich günstiger Finanzierungsbedingungen zu Ende 
geht und prozyklische Konjunkturmaßnahmen (v.a. USA) zurückgefahren werden müssen. Die 
globalen Abwärtsrisiken sind zuletzt gestiegen und haben ihre Quelle in neuerlichen 
Handelsverschärfungen, Kapitalrückflüssen aus Schwellenländern und politischen Unsicherheiten. 
Die Basis für eine über den Erwartungen liegende Expansion (Aufwärtsrisiken) hat sich hingegen 
weiter verflüchtigt. 

USA: Handelskonflikte bleiben ohne erhoffte Effekte auf das externe Ungleichgewicht 

Das Wirtschaftswachstum in den USA übersteigt weiterhin deutlich jenes im Euroraum und in 
anderen wichtigen Regionen. Das ist klar aus der Vergleichsgrafik ersichtlich, nach der das BIP in 
den USA bereits um 19% höher liegt als zu Beginn der globalen Finanzkrise, während die 
Wirtschaftsleistung im Euroraum das Vorkrisenniveau nur um knapp 10% übertrifft. Auch die 
private Verschuldung gemessen am BIP liegt in den USA bereits deutlich unter Vorkrisenniveau. 

Im zweiten Quartal 2018 lag das Wachstum des realen BIP in den USA bei 4,2% (annualisiert), 
getragen primär vom privaten Konsum und dem Außenbeitrag. Das Wachstum hat sich damit im 
Vergleich zum ersten Quartal nahezu verdoppelt. Besonders stark gestiegen sind zuletzt auch die 
Unternehmensprofite. Die Arbeitslosenquote liegt stabil bei 3,9%. Damit mehren sich die 
Anzeichen, dass der Arbeitsmarkt zu Vollbeschäftigung zurückgefunden hat. Der IWF rechnet für 
2018 unverändert mit einem BIP-Wachstum von 2,9%, gefolgt von 2,5% im Jahr 2019.  

Wachstum des realen BIP in Prozent

2018 2019 2018 2019

Euroraum 2,0 1,9 2,0 1,9 

Ver. Königreich 1,4 1,5 1,3 1,2 

Japan 1,1 0,9 1,2 1,2 

China 6,6 6,2 6,7 6,4 

USA 2,9 2,5 2,9 2,7 

Welt gesamt 3,7 3,7 3,7 3,7 

Prognosen zum Wirtschaftswachstum

IWF OECD

09.10.2018 20.09.2018 (Interim)
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Zu den bedeutendsten Abwärtsrisiken für die amerikanische Wirtschaft gehört eine weitere 

Verschärfung der Handelshemmnisse gegenüber China und anderen wichtigen 
Wirtschaftsräumen. Nach dem Sommer eskalierte der Handelskonflikt mit China, als die USA 
neue Zölle auf Warenimporte einführten und China mit Gegenmaßnahmen reagierte. Derzeit 
wägen beide Seiten weitere Optionen ab. Im Gegensatz zur Vorkrisenperiode ist China allerdings 
nicht mehr der wesentliche Gegenpart des externen Ungleichgewichts. China’s Leistungsbilanz 
war im ersten Quartal 2018 negativ, im zweiten in etwa ausgeglichen.  

Die Handelsbeschränkungen helfen bisher nicht, das amerikanische Leistungsbilanzdefizit zu 
verringern. Laut IWF-Prognose wird sich dieses sogar von 2,3% des BIP 2017 sukzessive auf 3,3% 
2023 ausweiten. Der IWF schätzt, dass das mit den Fundamentaldaten in Einklang stehende 
Leistungsbilanzdefizit nur etwa 0,7% des BIP beträgt und empfiehlt eine fiskalische 
Konsolidierung. Die Schuldenquote des öffentlichen Sektors liegt bei über 100% des BIP. Die 
beschlossenen bzw. geplanten Maßnahmen der US-Regierung – Steuerreform, 
Infrastrukturinvestitionen sowie ein Programm zur Stimulierung der privaten Nettoinvestitionen 
– verschärfen tendenziell die externen Ungleichgewichte und stehen damit in gewissem 
Widerspruch zu den Zielen der Handelsbeschränkungen (Reduktion des Leistungsbilanzdefizits).  

Aufgrund der weiterhin guten Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt und der niedrigen 
Arbeitslosenquote hat das FOMC Ende September beschlossen, die Zinsen um 25 Basispunkte auf 
ein Band von 2-2,25% zu erhöhen. Dieser Zinsschritt war weitgehend erwartet worden. Der 
Abbau der Bilanz der FED schreitet währenddessen voran, indem abreifende Staatsanleihen und 
Wertpapiere großer Hypothekenfinanzierer nur mehr bei Überschreiten bestimmter Grenzwerte 
refinanziert werden. Diskutiert wurde zuletzt die Sorge, dass die Verflachung der 
Zinsstrukturkurve eine neuerliche Rezession anzeigen könnte. 

China: Erfolge im „rebalancing“ der Wirtschaft 

Das jährliche Wachstum des realen BIP in China lag im zweiten Quartal offiziellen Daten 
zufolge bei 6,7%, nach 6,8% in den drei Quartalen zuvor. Das offizielle Ziel der Regierung von 
6,5% wird damit trotz Wachstumsabschwächung erfüllt. Der IWF rechnet in der aktuellen 
Herbstprognose damit, dass sich das Wirtschaftswachstum von 6,9% 2017 sukzessive auf 5,6% 
2023 abschwächen wird. Die Auswirkungen der Handelsbeschränkungen mit den USA sind dabei 
ein wesentlicher Unsicherheitsfaktor. 

Das rebalancing der chinesischen Wirtschaft schreitet voran. Das zeigt sich an einer deutlichen 
Verringerung des Leistungsbilanzüberschusses. Laut IWF-Prognose wird dieser 2018 und 2019 
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nur mehr bei 0,7% des BIP liegen. Vor allem die Überschüsse in der Güterbilanz haben sich 
deutlich reduziert. Gleichzeitig bauen sich im Inland Ungleichgewichte auf. Das 
Wirtschaftswachstum ist nach wie vor kreditfinanziert, die Haushaltsverschuldung liegt 
mittlerweile bei etwa 50% des BIP; die Verschuldung des Unternehmenssektors ist zwar 
rückläufig, lag aber zuletzt immer noch bei etwa 160% des BIP. Die Investitionsquote liegt auf 
weltweit einzigartiger Höhe von über 40% des BIP. Die Maßnahmen der chinesischen Notenbank 
zur Eindämmung der Kreditvergabe bzw. zur Verschiebung aus dem Schattenbankbereich in den 
regulären Bankensektor konnten bislang die Gesamtverschuldung nur leicht verringern. Der von 
der chinesischen Zentralbank festgelegte Referenzzinssatz liegt seit 2015 unverändert bei 4,35%. 

  
 

Der Wechselkurs des Renminbi zum US-Dollar ist in den letzten Monaten stark gesunken und 
lag im Juli so tief wie seit Mitte 2017 nicht mehr, was Spekulationen über eine bewusste 
Abwertung als Antwort auf die von den USA auferlegten Zölle laut werden ließ.  

Japan: Arbeitskräftemangel als Hemmschuh für das Wachstumspotenzial 

In Japan ist das reale BIP im zweiten Quartal unerwartet rasch um 0,7% gestiegen, nachdem 
es im ersten Quartal noch rückläufig gewesen war. Sowohl der private Konsum, als auch die 
Investitionen trugen zum Aufschwung bei. Dieses positivere Bild bewog den IWF zu einer leichten 
Aufwärtsrevision der Wachstumsprognose für das Jahr 2018 auf 1,1%. Bereits 2019 wird jedoch 
wieder eine Abschwächung auf 0,9% prognostiziert, am flachen Wachstumspfad wird sich damit 
auf absehbare Zeit nichts ändern.  

Am Arbeitsmarkt herrscht nach wie vor Vollbeschäftigung. Die Arbeitslosenquote lag im 
August bei 2,4%. Auf einen Bewerber bzw. eine Bewerberin kommen 1,63 Stellenangebote. Die 
Beschäftigungsquote der 15- bis 74-Jährigen liegt mit knapp 70% auf dem höchsten Stand seit 
1968. Die demographische Entwicklung – alternde Gesellschaft mit niedrigen Geburtenraten und 
geringer Immigration – ist ein wesentlicher Hemmschuh für das zukünftige Wachstumspotenzial. 
Der Anteil an Personen über 65 Jahre ist von 7% in den 1970er Jahren auf rund 25% im Jahr 2013 
gestiegen und ist damit der höchste unter den OECD-Staaten. Die japanische Regierung strebt 
nun offiziell eine Erhöhung der Beschäftigung von Frauen und Älteren an und dürfte sich auch 
gegenüber Immigration öffnen. 

Der stark segmentierte Arbeitsmarkt verhindert bisher, dass sich die Arbeitskräfteverknappung 
auch in steigenden Löhnen niederschlägt, die Reallöhne sind zuletzt wieder leicht gesunken. Die 
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Teuerungsrate bleibt damit niedrig, der jüngste Inflationsanstieg auf 1,3% im August (nach 0,9% 
im Juli) war primär den höheren Energiepreisen bzw. der Yen-Abwertung geschuldet, die beide 
die Importpreise verteuern. Die Kerninflationsrate (ohne unbearbeitete Nahrungsmittel und 
Energie) lag im August nur bei 0,4%. 

Die Bank of Japan hat zuletzt im September getagt und dabei keine Änderung der Zinspolitik 
oder der unkonventionellen Maßnahmen beschlossen. Für die zukünftige Ausrichtung der 
Geldpolitik werden die Auswirkungen der Mehrwertsteuererhöhung, die aufgrund der schwachen 
Konjunktur verschoben und nun im Herbst 2019 durchgeführt werden soll, maßgeblich sein. 

UK: Wachstumsverbesserungen zur Jahresmitte 

Nach einem – teilweise wetterbedingt – schwachen Wirtschaftswachstum von nur 0,1% im 
ersten Quartal 2018 konnte sich die britische Wirtschaft im zweiten Quartal etwas erholen und 
wuchs um 0,4% jeweils gegenüber dem Vorquartal. Wie auch im Euroraum lieferten die 
Bruttoanlageinvestitionen den wichtigsten Wachstumsbeitrag, während der Außenbeitrag zum 
Wachstum negativ war. Die Arbeitslosigkeit liegt mit 4% auf einem Rekordtief. Der IWF hat 
seine Wachstumsprognosen für das Vereinigte Königreich für die Jahre 2018 und 2019 
unverändert bei 1,4% und 1,5% belassen, geht dabei aber vom Szenario eines geordneten 
Austritts aus der Europäischen Union aus. 

Die Bank of England entschied Anfang August, die Leitzinsen um 25 Basispunkte anzuheben. 
Sie begründete den Schritt mit der erhöhten Inflation. Seit Jahresanfang lag die nach dem HVPI-
Konzept gemessene Inflationsrate im Bereich 2,4 bis 3,0%. Zuletzt im September lag sie bei 2,4% 
und damit weiterhin deutlich über dem offiziellen Inflationsziel der Bank of England von 2%. 
Neben den gestiegenen Energiepreisen hat die Abwertung des Pfund zwischen April und August 
2018 über höhere Importpreise die Inflation angeheizt. Nach dem Sommer hat das Pfund wieder 
an Wert zugelegt. 
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OeNB-BOFIT-Prognose für ausgewählte CESEE-
Länder: Robustes Wirtschaftswachstum der CESEE-
6 tendiert seitwärts; russische Wirtschaft erholt sich 
nur langsam3 
 

Für die CESEE-6-Region4 erwarten wir für 2018 ein jährliches BIP-Wachstum von 4,0 %, das sich 2019 
und 2020 auf 3,6 % bzw. 3,4 % abschwächen wird. Die Verbraucherstimmung bleibt im Allgemeinen aufgehellt; 
hierzu tragen in erster Linie die günstigen Arbeitsmarkt- und Kreditbedingungen bei. Folglich wird auch weiterhin 
ein relativ starkes Wachstum des privaten Konsums zu beobachten sein. Das Investitionswachstum wird im 
Jahr 2018 seinen Höchststand erreichen. Insgesamt profitiert die Investitionstätigkeit von einem hohen 
Absorptionsgrad von EU-Mitteln, der regen Bautätigkeit sowie dem Bedarf an höheren Produktionskapazitäten. 
Im Einklang mit unseren Annahmen zum Importwachstum im Euroraum wird sich die Exporttätigkeit der 
CESEE-6-Länder 2018 abschwächen, bevor sie 2019 und 2020 wieder an Fahrt gewinnt. Die Risiken für die 
Wachstumsaussichten der CESEE-6-Region sind abwärtsgerichtet und haben sich seit der letzten Prognose 
erhöht. 

Für Russland5 wird für 2018 ein BIP-Wachstum von 1,8 % und in den Folgejahren ein Rückgang auf 1,6 % 
(2019) bzw.1,5 % (2020) erwartet. Diese Entwicklung spiegelt das aufgrund des Ausbleibens tiefgreifender 
Marktreformen geringe Wachstumspotenzial wider. Das Wachstum der privaten Konsumausgaben wird 
angesichts höherer Mehrwertsteuersätze und eines schwachen Lohnwachstums verhalten ausfallen. Mit 
nennenswerten Wachstumsimpulsen durch Investitionstätigkeiten ist nicht zu rechnen. Das Exportwachstum 
dürfte sich über den Prognosezeitraum beschleunigen. Diese Prognose ist primär mit Abwärtsrisiken behaftet. 

 

OeNB CESEE-6 forecast: private sector demand sustains economic growth 

We predict CESEE-6 GDP growth to reach 4.0% per annum in 2018 and to soften marginally 
to 3.6% and 3.4% in 2019 and 2020, respectively. Domestic demand continues to be an important 

                                                
3 Autorin: Antje Hildebrandt (Abteilung für die Analyse wirtschaftlicher Entwicklungen im Ausland) 
4 CESEE-6-Region: Bulgarien, Kroatien, Polen, Rumänien, die Tschechische Republik und Ungarn. 
5 Die von der Bank of Finland herangezogenen Ölpreis-Annahmen entsprechen den Preisen für Terminkontrakte 
für Brent-Rohöl (Quartalsdaten) mit Stichtag 4. September 2018. Die Prognose geht davon aus, dass der 
durchschnittliche Rohölpreis 2018 und 2019 bei 75 USD je Barrel liegt und bis 2020 leicht auf 73 USD je Barrel 
sinkt. 

Eurostat/
Rosstat

2017 2018 2019 2020 2018 2019 2020 2018 2019 2020

CESEE-6 4,9 4,0 3,6 3,4 4,0 3,3 2,9 0,0 0,3 0,5
Bulgarien 3,8 3,6 3,3 3,0 3,6 3,1 2,8 0,0 0,2 0,2
Kroatien 2,9 2,8 2,7 2,7 2,8 2,6 2,4 0,0 0,1 0,3
Tschechien 4,5 3,2 3,1 3,3 3,1 3,0 2,5 0,1 0,1 0,8
Ungarn 4,4 4,3 3,4 2,9 4,0 3,3 2,6 0,3 0,1 0,3
Polen 4,7 4,5 4,1 3,7 4,4 3,5 3,0 0,1 0,6 0,7
Rumänien 6,8 3,8 3,3 3,1 4,0 3,4 3,3 -0,2 -0,1 -0,2

Russland 1,5 1,8 1,6 1,5 1,7 1,8 1,8 0,1 -0,2 -0,3

Forecasts

Jahreswachstum in %

OeNB/BOFIT                                            
Oktober 2018                    

IMF/WEO                                       
Oktober 2018                                      

OeNB/BOFIT-IMF/WEO           
im Vergleich

OeNB-BOFIT BIP-Prognose 2018-2020 im Vergleich zur aktuellen IWF/WEO Prognose

Anmerkung: saisonbereinigte Daten für 2017.
Quelle: OeNB-Bofit Prognose Oktober 2018, Eurostat, Rosstat, IMF/WEO.
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growth driver in 2018 to 2020: favorable labor market conditions support private consumption 
and EU funding boosts gross fixed capital formation.  

Overall, economic confidence continues to be very optimistic but with some moderation 

The aggregate consumer confidence indicator for the CESEE-6 countries reached an all-time 
high in mid-2018 but we observe some slight moderation in August and September 2018 in all 
CESEE-6 countries with the exception of Romania. Likewise, business confidence has slackened 
somewhat since the beginning of 2018.  

Record low unemployment rates… 

Unemployment rates (according to the EU Labor Force methodology) declined further to an 
unweighted average of 4.5% in August 2018 (August 2017: 5.6%). Croatia reports the strongest 
decline to 8.5%, but from an elevated level of 10.9%. Posting an unemployment rate of 2.5%, 
the Czech Republic continues to report the lowest unemployment rate in the EU. 

 ... and high levels of capital utilization 

In line with labor market developments, capacity utilization rates in the manufacturing sector 
are at high levels. In the Czech Republic and in Hungary, utilization rates surpassed the EU-28 
average of 84% in the third quarter of 2018. Additionally, in all CESEE-6 countries capacity 
utilization rates have increased compared to the same period of 2017, most strongly in Croatia 
(by 5 percentage points). In combination with the overall tight labor market conditions, we see 
large investment potential – especially in the field of industrial automation – in the CESEE-6 
countries over the coming years.   

Monetary conditions continue to be accommodative 

Overall, monetary conditions continue to be accommodative in the CESEE-6 countries. 
However, in the Czech Republic, some monetary tightening took place in light of stronger-than-
expected inflationary pressure. For other CESEE-6 countries, we do not expect any decisive 
monetary tightening actions before mid or toward the end of 2019. Against the background of 
prevailing monetary conditions in the CESEE-6 and the overall positive economic expectations of 
consumers and investors, we assume credit growth to remain strong over the projection horizon. 
Particularly in Bulgaria, the Czech Republic and Romania the growth of credit to households 
stands at elevated levels, which is driving up private consumption. In Hungary, by contrast, credit 
to the corporate sector has been growing more dynamically than credit to the household sector.   

Some countries in need for fiscal consolidation 

Turning to fiscal policy, the picture is rather mixed across the CESEE-6 countries. Romania as 
well as Hungary need to consolidate their public finances, as they are both subject to Significant 
Deviation Procedures6 initiated by the European Commission. For the Czech Republic, we expect 
a rather expansionary fiscal stance in 2018 and 2019. For Bulgaria, Croatia and Poland, we assume 
a neutral or a somewhat expansionary fiscal stance over the projection horizon.  

                                                
6 The Significant Deviation Procedure aims to give Member States the opportunity to correct a deviation from their 
medium-term objective (MTO) or the adjustment path towards their MTO in order to avoid the opening of an 
Excessive Deficit Procedure. 
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Private consumption growth will remain strong 

In this environment, private consumption in the CESEE-6 will remain strong over the 
projection horizon. Labor market conditions are favorable and real wages continue to grow 
strongly. Furthermore, robust lending to households supports private consumption. However, 
several factors are expected to curtail private consumption growth: Given the need for fiscal 
tightening in Hungary and in Romania, there seems to be no room for further significant increases 
of public spending for households. Furthermore, in some CESEE-6 countries higher inflation has 
started to lower real disposable income, leading to a moderation in consumption growth.  

Public consumption growth has been rather mixed in 2018 so far.  After a period of generous 
public spending, Hungary and Romania have cut public consumption in order to comply with EU 
requirements. Therefore, we expect negative growth of public consumption in 2018 and 2019 
and for Romania also in 2020. In Bulgaria, public consumption growth will also moderate over 
the projection horizon. By contrast, in the Czech Republic and Poland, public consumption 
growth will expand more strongly in  2018 compared to 2017, partly due to a higher public wage 
bill. 

Investment growth will peak in 2018 

Investment activity in Bulgaria, the Czech Republic and Poland will pick up strongly in 2018 
compared to the previous year. In Hungary, gross fixed capital formation will moderate slightly 
but will continue to expand strongly by more than 13% in 2018. The main driving factors are the 
strong use of EU funds (in particular in Hungary, where EU funds have been strongly frontloaded 
in 2018), growing investment activity – partly due to capacity limits – as well as very dynamic 
growth impulses from the construction sector. For Romania, we see some deceleration of gross 
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fixed capital formation because of some cooling down in certain sectors (e.g. housing 
construction). In Croatia, difficulties in some large companies that are important for the economy 
impair investment growth. 

 

Weakening of export activity in 2018, revival in 2019 and 2020 

In the CESEE-6 countries, exports will grow in line with the euro area import demand. 
Therefore, we expect export growth to weaken in 2018 compared to 2017 and to gain some 
momentum thereafter. Apart from stronger external demand, new export production facilities – 
notably in the Czech Republic and Hungary – will support export dynamics. In parallel with 
decelerating consumption and export growth, import growth will moderate slightly in 2018. In 
2019, we expect import growth to strengthen somewhat in most CESEE-6 countries. In all 
CESEE-6 countries, the contribution of net export to GDP growth will turn out to be negative in 
2018, in particular in Romania (-1.7 percentage points). Going forward, the negative contribution 
of net exports will fade in Poland (already in 2019); the Czech Republic and Hungary (both in 
2020) will register a slightly positive contribution of the external sector to GDP growth.  

CESEE-6: mounting risks cloud the CESEE-6 outlook 

A wide range of downside risks und mounting uncertainties cloud the still favorable outlook 
for the CESEE-6 countries. In our view, the most acute risks emanate from trade tensions between 
the largest countries of the world, unclear modalities of Brexit, and geopolitical tensions including 
further political sanctions against specific countries. Adverse developments in these areas would 
impact strongly on sentiment and thus cloud the overall positive outlook for economic growth 
over our projection horizon. Further risk relates to recent financial tensions in some emerging 
markets, in particular in Turkey, even though the CESEE-6 countries have been more or less 
cushioned from these adverse developments so far. Some general risks also emanate from adverse 
developments in the euro area, in particular with regard to the potential reemergence of 
redenomination risk. 

Domestic political developments remain a source of internal risks in some CESEE countries. 
Tensions with the EU on compliance with EU laws resulted in disciplinary actions against Poland 
and more recently also against Hungary which could impinge in particular on the overall 
confidence of (foreign) investors. Further domestic risks originate from CESEE-6 labor markets, 
which are increasingly characterized by labor shortages in certain sectors amid strongly rising unit 
labor costs (ULC).  

We see only a few risks on the upside. The most important one would be a higher-than-
foreseen absorption rate of EU funds in some CESEE-6 countries. There is still room for further 
improvements – mostly in the field of administrative efficiency – which could boost investment 
growth above expectations in some CESEE-6 countries. We also consider as an upside risk the 
chance that a sustainable solution of the trade conflicts will be reached. This would certainly 
increase export confidence and – in the end – global trade. Furthermore, in case of stronger-than-
expected growth in the euro area, our growth expectation would be beaten on the upside.  

Stagnant reforms and sanctions dampen economic prospects for Russia 

Economic recovery continues in 2018 at a pace similar to that seen in 2017, scoring 1.7% in 
the first half in annual terms. Meanwhile, the oil price has risen strongly while Russia’s fiscal and 
monetary stance as well as sanctions have continued to partly moderate the effect on GDP growth. 
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Unlike in 2017, however, the floating ruble exchange rate did not appreciate but instead 
weakened in spring 2018 due to new U.S. sanctions. The federal budget rule kept on limiting part 
of the expenditures due to the fixed low oil price benchmark7, while non-oil budget revenues 
allowed consolidated government budget spending to increase quite briskly against the backdrop 
of improved revenue collection and planned public sector wage hikes. Private consumption and 
fixed investments recovered at a moderate pace, whereas the real volume growth of exports 
accelerated. The recovery of imports slowed down significantly in the spring as the ruble 
weakened. 

The oil price assumption has been raised considerably since our last forecast, to around USD 
75 per barrel for 2018 and 2019, to be followed by a slight decline to about USD 73 per barrel in 
2020. Even so, we have maintained the GDP growth forecast at 1.8% for 2018 and 1.6% for both 
2019 and 2020. The pace reflects the growth potential of the Russian economy, which is low as 
there are no significant market-friendly reforms in sight.  

For 2018, increases in government expenditures and the export volume will support the 
economy, but private consumption and fixed investments will pick up only marginally. The VAT 
rate will rise at the beginning of 2019 (from 18% to 20%), which will increase inflation and 
dampen private consumption growth. Relatively slow growth of public sector wages and pensions 
in 2019 and 2020 will not lead to higher private consumption growth over the projection horizon. 
The rather low growth of productivity should contain the rise of corporate sector wages while 
employment will increase only modestly, even if the gradual rise of the statutory retirement age 
from the beginning of 2019 onward is taken into account. Borrowing by households will likely 
give limited support to private consumption due to uncertainties and CBR measures to constrain 
the growth of consumer lending. 

Government expenditures will be supported by additional spending that arises from the need 
to implement tasks given to the government by President Putin’s inaugural decree of 7 May 2018. 
This marks the start of a relaxation of the budget rule as regards the deficit limit. The decree has 
also induced the government to guide investments of large companies to so-called new national 
projects under the decree. However, the national projects will start to materialize only later in 
2019 and it remains uncertain to what degree this will step up the companies’ total investments. 
At the same time, uncertainty surrounding investments of the corporate sector has risen due to 
increased government interference and the introduction and threats of new sanctions by the 
U.S.A. Furthermore, the inflation outlook is not conducive to monetary policy easing. 

Russia’s export volume should continue growing reasonably well, largely thanks to non-energy 
commodities supported by the rather weak ruble. As the real exchange rate is not anticipated to 
appreciate considerably and the revival of domestic demand remains unpromising, we have 
strongly lowered the forecast for Russia’s imports for 2018 compared to previous year. For 2019 
and 2020, we expect imports to grow at a similar rate as in 2018. 

Risks to the forecast for Russia 

The risks to the forecast for Russia are predominantly on the downside. Even if the sensitivity of 
the Russian economy to swings in the oil price has somewhat diminished, deviations from the 
assumed oil price remain a risk to the forecast. Risks to the global growth outlook are mainly 
skewed downward, posing a potential detriment to Russia both directly and via the oil price. 

                                                
7 The fiscal rule limits federal budget expenditure i.a. to a revenue frame which is currently determined by a fixed, 
relatively low, oil price.  
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Geopolitical risks as well as other risks such as new unexpected sanctions remain elevated. Given 
that in the U.S.A. draft legislation for further punitive measures against Russia is on the table, 
uncertainty appears particularly pronounced in the immediate future. 

As to domestic risks, increases in government budget expenditures may support the growth of 
GDP more than anticipated. On the other hand, production capital in Russia may become an 
unexpectedly strong constraint on growth, as uncertainties surround the volume and quality of 
the capital stock. Russia’s imports remain sensitive to changes in the oil price, Russia’s export 
income and the ruble exchange rate. 
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Österreichs Wirtschaft wächst 2018 um knapp 3%8 
 

Österreichs Wirtschaft nimmt Schwung ins erste Halbjahr 2018 mit  

Österreichs Wirtschaft ist auch in der ersten Jahreshälfte 2018 kräftig gewachsen. Gemäß den 
aktuellen VGR-Zahlen lag das Wachstum des realen BIP in den ersten beiden Quartalen mit 0,8% 
bzw. 0,6% (gegenüber dem Vorquartal; real, saison- und arbeitstägig bereinigte Trend-
Konjunktur-Komponente) weiterhin über dem langjährigen Durchschnitt von 0,4%.  Gegenüber 
dem vorläufigen Konjunkturhöhepunkt im vierten Quartal 2017 (0,9%) schwächte sich die 
Dynamik jedoch ab. 

 

Das Wachstum wurde sowohl von der Inlands- als auch der Exportnachfrage getragen. Die 
privaten Haushalte konsumierten in den ersten beiden Quartalen 2018 um jeweils 0,5% mehr im 
Vergleich zum Vorquartal, die Unternehmen steigerten ihre Investitionstätigkeit um jeweils rund 
1%.  Dabei hat sich - etwas unerwartet - sowohl das Wachstum der Bau- als auch der 
Ausrüstungsinvestitionen gegenüber der zweiten Jahreshälfte 2017 leicht beschleunigt. Trotz 
schwieriger und unsicherer außenwirtschaftlicher Rahmenbedingungen setzten die 
österreichischen Unternehmen in den ersten beiden Quartalen um je 1,1% mehr Güter und 
Dienstleistungen im Ausland ab. Damit lag das Exportwachstum geringfügig über jenem der 
Importe.  

Entstehungsseitig bleibt die Industrie jener Sektor, der die stärkste Dynamik aufweist. Mit 
Wachstumsraten von durchschnittlich 1¼% in den ersten beiden Quartalen wuchs die 

                                                
8 Autor: Gerhard Fenz (Abteilung für volkswirtschaftliche Analysen). 

Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung vom 25.09.2018 (Q2)
BIP Privater 

Konsum
Öffentlicher 
Konsum

Bruttoanlage-
investitionen

Exporte Importe Inlandsnachfrage 
(o. Lager)

Nettoexporte Lagerver-
änderungen

Stat. Differenz

Wohnbauten Fahrzeuge Maschinen

Veränderung zur Vorperiode in % Wachstumsbeiträge zum BIP in %-Punkten

Q1 17 +0,7 +0,3 +0,4 +1,3 +1,0 +5,4 +0,9 +1,6 +1,6 0,6 0,1 –0,1 0,1 

Q2 17 +0,6 +0,4 +0,2 +0,8 +1,0 +2,8 +0,4 +1,3 +1,3 0,4 0,0 0,2 0,0 

Q3 17 +0,7 +0,5 +0,1 +0,7 +0,7 +0,4 +0,6 +1,3 +0,7 +0,4 +0,3 –0,0 –0,0 

Q4 17 +0,9 +0,5 –0,0 +0,7 +0,7 –2,2 +1,6 +1,6 +0,7 +0,4 +0,5 –0,0 –0,0 

Q1 18 +0,8 +0,5 +0,2 +1,0 +0,8 +0,1 +1,8 +1,1 +0,9 +0,5 +0,2 +0,2 –0,1 

Q2 18 +0,6 +0,5 +0,5 +1,0 +0,8 +4,1 +0,9 +1,1 +1,1 +0,6 +0,1 –0,1 +0,0 

2014 +0,7 +0,2 +0,9 –0,2 –0,1 –7,0 +0,6 +3,0 +2,6 +0,3 +0,3 +0,0 +0,1 

2015 +1,1 +0,4 +0,8 +2,1 +0,8 –0,8 +6,2 +3,5 +3,2 +0,8 +0,3 +0,0 +0,0 

2016 +2,0 +1,4 +1,7 +4,2 +2,4 +18,9 +6,8 +3,0 +3,7 +2,1 –0,2 +0,1 +0,1 

2017 +2,7 +1,7 +1,5 +3,8 +3,3 +11,1 +2,6 +4,6 +4,5 +2,0 +0,2 +0,3 +0,2 

in Prozentpunkten 'in Prozentpunkten

Q3 17 -0,1 0,0 0,0 -0,7 0,3 -1,3 -2,5 0,1 0,0 -0,1 0,1 -0,1 0,0

Q4 17 0,0 0,0 -0,1 -0,5 0,2 -3,5 -0,8 0,1 0,0 -0,1 0,1 0,0 0,0

Q1 18 0,0 0,1 0,1 -0,3 0,2 -1,0 -0,4 0,1 0,1 0,0 0,0 0,0 -0,1

Q2 18 -0,1 0,0 0,2 -0,1 0,4 3,6 -1,2 0,2 0,2 0,0 0,0 -0,1 0,0

2014 -0,2 -0,1 -0,1 0,4 0,3 -0,2 0,5 -0,1 -0,2 0,0 0,1 -0,2 -0,1

2015 0,1 -0,1 -0,5 1,1 0,4 -0,3 4,1 0,5 0,2 0,1 0,2 -0,2 0,0

2016 0,5 -0,1 -0,3 0,4 1,6 4,9 -0,1 0,6 0,1 0,0 0,3 0,0 0,2

2017 -0,3 0,1 0,3 -1,1 1,2 4,6 -7,0 -0,7 -0,6 -0,1 -0,1 -0,1 -0,1

Revisionen gegenüber 30.7. (Q2 Flash)

Quelle: WIFO, Eigene Berechnungen OeNB
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Bruttowertschöpfung in der Industrie fast doppelt so stark wie in der Gesamtwirtschaft. Der 
Dienstleistungssektor entwickelt sich mit Wachstumsraten von rund 0,5% weiterhin sehr stabil.  

Im Zuge der aktuellen Veröffentlichung von Statistik Austria wurden die historischen VGR-
Daten zum Teil deutlich revidiert. Das neue Konjunkturbild zeigt eine stärkere Dynamik am 
Beginn des aktuellen Zyklus im Jahr 2016, die bedingt durch das nun höhere Ausgangsniveau zu 
einer schwächeren Wachstumsdynamik im Jahr 2017 führte. Das Wachstum des realen BIP für 
das Jahr 2016 wurde um 0,5 Prozentpunkte auf 2,0% nach oben revidiert, das Wachstum für 
2017 jedoch um 0,3 Prozentpunkte auf 2,7% nach unten (nicht-saisonbereinigt: 2,6%). Die 
Revision ist insbesondere auf eine geänderte Schätzung der Export- und Investitionstätigkeit 
zurückzuführen, die nun am Beginn des aktuellen Konjunkturzyklus im Jahr 2016 stärker 
gewachsen sind aber in Folge im Jahr 2017 schwächer. Dieses Revisionsmuster war insbesondere 
im Bereich der Ausrüstungsinvestitionen sehr ausgeprägt, wobei es zusätzlich noch zu deutlichen 
Verschiebungen zwischen den Kategorien Fahrzeugen und Maschinen gekommen ist. Die 
Wohnbauinvestitionen wurden hingegen für beide Jahre deutlich angehoben und weisen nun 
sowohl für das Jahr 2016 als auch für das Jahr 2017 eine höhere Wachstumsdynamik als die 
Gesamtwirtschaft auf. 

Kräftiges Beschäftigungswachstum aber Zahl der Arbeitslosen stagniert 

Die privaten Haushalte sollten in den kommenden Monaten Spielraum für zusätzliche 
Konsumausgaben haben. Die im Vergleich zum Vorjahr höheren Lohnabschlüsse lassen trotz der 
rohstoffpreisbedingt höheren Inflation die Reallöhne in Österreich steigen. Gleichzeitig 
entwickelt sich der österreichische Arbeitsmarkt sehr erfreulich. Die Zahl der unselbstständig 
Beschäftigten stieg im dritten Quartal mit 2¼% im Jahresabstand weiterhin äußerst kräftig. Im 
Gegensatz zu den Jahren nach der Krise entfällt gegenwärtig das gesamte Beschäftigungswachstum 
auf Vollzeitstellen, die Zahl der Teilzeitstellen geht zurück. Sektoren mit überdurchschnittlicher 
Entlohnung wie die Industrie und der Informations- und Kommunikationssektor verzeichnen 
besonders starke Beschäftigungszuwächse. Das kräftige Wachstum der gemeldeten offenen Stellen 
signalisiert eine anhaltend starke Beschäftigungsdynamik für die nächsten Monate. Die 
verfügbaren Haushaltseinkommen sollten entsprechend kräftig wachsen.  
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Die nationale Arbeitslosenquote lag im September saisonbereinigt bei 7,6% und damit 0,8 
Prozentpunkte unter dem Wert des Vorjahresmonats; die Arbeitslosenquote gemäß Eurostat-
Definition betrug im August 4,8% (-0,6 Prozentpunkte im Jahresabstand). Die unterjährige 
Entwicklung der saisonbereinigten Arbeitslosen- und Beschäftigungszahlen zeigt jedoch, dass im 
Einklang mit der allgemeinen Konjunkturentwicklung auch am Arbeitsmarkt der 
Konjunkturhöhepunkt überschritten wurde. Die Zahl der arbeitslos gemeldeten Personen geht 
saisonbereinigt im bisherigen Jahresverlauf nicht mehr zurück und auch das 
Beschäftigungswachstum hat sich etwas abgeschwächt. Die rückläufige Zahl an Schulungen ist ein 
Grund dafür, dass die Zahl der Arbeitslosen trotz der hohen Beschäftigungsdynamik nicht weiter 
sinkt (siehe obenstehende Grafik). 

Konjunkturindikatoren stabilisieren sich auf hohem Niveau  

Die Stimmungs- und Konjunkturindikatoren für die österreichische Wirtschaft haben sich nach 
ihren historischen Höchstständen zum Jahreswechsel im bisherigen Jahresverlauf zurückgebildet. 
Die deutlichste Korrektur verzeichnete der Einkaufsmanagerindex, der von 64,3 Punkten im 
Dezember 2017 auf 55 Punkte im September 2018 gesunken ist. Ein Rückgang ist für alle 
Subkomponenten zu beobachten gewesen, mit Abstand am stärksten hat sich jedoch die 
Einschätzung der Exportauftragseingänge verschlechtert – ein Spiegelbild der 
außenwirtschaftlichen Unsicherheiten. Einen ähnlichen, wenn auch weniger stark ausgeprägten 
Verlauf nahm der Economic Sentiment Indicator (ESI) mit einem Rückgang von 119,3 im 
Dezember 2017 auf 113,2 Punkte im September 2018. Damit liegen aber sowohl der 
Einkaufsmanagerindex als auch der ESI noch immer deutlich über ihren langfristigen 
Durchschnittswerten. 

 
Die Verschlechterung der Stimmungsindikatoren hat sich seit Jahresmitte deutlich 

verlangsamt, einige Indikatoren wie das WIFO Konjunkturklima haben sich zuletzt sogar wieder 
leicht verbessert. Insgesamt scheint eine Plateaubildung auf vergleichsweise hohem Niveau 
erreicht worden zu sein. Dazu haben gesunkene Risiken im außenwirtschaftlichen Umfeld 
beigetragen. Nicht zuletzt aufgrund der vorläufigen Einigung im Handelskonflikt zwischen den 

-5

0

5

10

15

20

25

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

WIFO Konjunkturklima

Quelle: WIFO.

Sep 18

Quelle: Statistik Austria.

-1,5

-1,0

-0,5

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Mittelwert über die fünf
Vertrauensindikatoren

Anmerkung: Standardisierter Mittelwert von ESI, PMI, WIFO-
Frühindikator, WIFO-Konjunkturklima und BA-Konjunkturindikator

Sep 18

42

46

50

54

58

62

66

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

EinkaufsManagerIndex

Quelle: Bank Austria.

Sep 18

85

90

95

100

105

110

115

120

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

ESI (Europäische Kommission)

Quelle: Europäische Kommission.

Sep 18

-1,0

-0,5

0,0

0,5

1,0

1,5

2,0

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

WIFO Frühindikator

Quelle: WIFO

Sep 18

-2
-1
0
1
2
3
4
5

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Monatswerte Quartalsdurchschnitt

Bank Austria 
Konjunkturindikator

Quelle: Bank Austria.

Sep 18



Oesterreichische Nationalbank Konjunktur aktuell – Oktober 2018 

20 

USA und der EU hat sich der ifo-index für Deutschland wieder verbessert und auch die heimischen 
Exporteure schätzen die Entwicklung der Auftragseingänge wieder etwas optimistischer ein. 
Insgesamt signalisieren die verfügbaren Vorlaufindikatoren für die österreichische Konjunktur 
eine leicht überdurchschnittliche Wachstumsdynamik für die nächsten Monate. 

Österreichs Wirtschaft wächst 2018 um knapp 3% 

Die verfügbaren Konjunkturindikatoren signalisieren, dass der Höhepunkt des aktuellen 
Konjunkturzyklus zum Jahreswechsel 2017/2018 erreicht worden ist. Mit dem ersten Quartal 
2018 hat eine schrittweise Rückkehr zu durchschnittlichen Wachstumsraten eingesetzt. Laut den 
aktuellen Ergebnissen des OeNB-Konjunkturindikators vom September 2018 wird sich dieser 
Prozess in der zweiten Jahreshälfte 2018 fortsetzen. Die OeNB erwartet im Rahmen ihrer 
vierteljährlichen Kurzfristprognose eine Zunahme des realen BIP um 0,6% im dritten Quartal und 
0,5% im vierten Quartal (saison- und arbeitstägig bereinigt, jeweils zum Vorquartal). Damit 
bleibt das Wirtschaftswachstum bis zum Jahresende über dem langjährigen Durchschnitt von 
0,4%. Aufgrund des sehr kräftigen Wachstums zu Jahresbeginn ergibt sich für das Gesamtjahr 
2018 mit 2,8% ein etwas stärkeres Wachstum als im Vorjahr. Gegenüber der OeNB-Prognose 
vom Juni wurden die Wachstumserwartungen um einen Viertelprozentpunkt zurückgenommen.  

 
Die Abwärtsrevision ist weitgehend der Revision historischer BIP-Zahlen durch Statistik 

Austria geschuldet. Die Einschätzung des aktuellen Konjunkturbildes hat sich nicht geändert. Aus 
dem gleichen Grund haben auch das WIFO und das IHS ihre Wachstumsprognose 
zurückgenommen. Im Rahmen ihrer Konjunkturprognosen vom Oktober erwarten sie für 2018 
und 2019 nun ein Wachstum von 3,0% und 2,0% (WIFO) bzw. von 2,7% und 1,7% (IHS). Die 
WIFO-Prognose wurde für beide Jahre um jeweils 0,2 Prozentpunkte nach unten revidiert, die 
IHS-Prognose für das Jahr 2018 um 0,1 Prozentpunkte. Außenwirtschaftliche 
Unsicherheitsfaktoren wie die weitere Entwicklung internationaler Handelskonflikte und die 
Brexit-Verhandlungen stellen ein Abwärtsrisiko für die vorliegende Prognose dar.  

Inflationsprognose: Inflationsrate sinkt bis 2020 leicht auf 2,0 %  

Zu Jahresbeginn 2018 betrug die Inflationsrate noch 1,9 %, erhöhte sich in der Folge bis Juni 
sukzessive auf einen Wert von 2,3%, wo sie bis August 2018 verharrte. Im September 2018 lag 
die HVPI-Inflationsrate mit 2,1 % nur geringfügig niedriger als in den vergangenen Monaten. 
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Getrieben wurde der Anstieg der Inflationsrate seit Anfang 2018 von Energie, während 
Industriegüter ohne Energie, Nahrungsmittel und Dienstleistungen im selben Zeitraum eine 
rückläufige Teuerungsrate aufwiesen. Die Kerninflationsrate (ohne Energie und Nahrungsmittel) 
schwankte in den ersten Monaten dieses Jahres um 2 % und verringerte sich bis September auf 
1,6 %. 

 
Österreichs Inflationsrate lag im September mit 2,1 % gleichauf mit jener im Euroraum und um 
0,1 Prozentpunkte unter jener in Deutschland. In den ersten Monaten des laufenden Jahres lag 
die österreichische Inflationsrate noch mehr als einen halben Prozentpunkt über jener im 
Euroraum bzw. über jener in Deutschland.  

Gemäß der aktuellen Inflationsprognose der OeNB vom September 2018 wird sich die HVPI-
Inflationsrate aufgrund der positiven konjunkturellen Entwicklung sowie des erwartet kräftigen 
Wachstums der Lohnstückkosten in den Jahren 2018 und 2019 bei 2,2 % verharren. 

Die Teuerung bei Industriegütern ohne Energie sollte auf Grund der positiven Entwicklung der 
Konsumnachfrage und der Beschleunigung des Lohnstückkostenwachstums 2018 und 2019 weiter 
auf einem überdurchschnittlichen Niveau bleiben. Der erwartete Anstieg der Arbeitskosten ist 
auch dafür verantwortlich, dass die Inflationsrate von Dienstleistungen im Prognosezeitraum 
wieder deutlich zunehmen wird (siehe Grafik). Erst 2020 wird mit der leicht rückläufigen 
Preisentwicklung bei Rohöl und der rückläufigen Teuerung bei Nahrungsmitteln sowie durch das 
Ausklingen des gegenwärtigen Konjunkturzyklus die HVPI-Inflationsrate auf 2,0 % sinken.  Die 
positive Entwicklung der binnenwirtschaftlichen Faktoren, wie die heimische Nachfrage und die 
Lohnstückkostenentwicklung, führen zu einem Anstieg der Kerninflationsrate (ohne Energie und 
Nahrungsmittel) bis 2019 auf 2,3 % (siehe Grafik). 
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Verbessertes Ergebnis für österreichische Banken im 
1. Halbjahr 20189 

Im 1. Halbjahr 2018 erzielten die österreichischen Banken mit rund 3,6 Mrd EUR ein 
konsolidiertes Periodenergebnis, das um 234 Mio EUR über jenem des Vergleichszeitraums des 
Vorjahres lag. Hauptverantwortlich dafür zeigte sich der ergebnisverbessernde Saldo aus 
Wertberichtigungen, Wertminderungen/Wertaufholungen und Rückstellungen (-385 Mio 
EUR). Zudem hatten die sonstigen Rückstellungen (-130 Mio EUR) einen positiven Einfluss auf 
die Entwicklung des Periodenergebnisses. Ergebnisverschlechternd wirkten sich hingegen der 
sonstige Saldo (-116 Mio EUR) sowie die Ertragssteuern (+75 Mio EUR) aus. 

 
Die konsolidierten Betriebserträge der österreichischen Banken lagen im 1. Halbjahr 2018 

geringfügig (+9 Mio EUR) über dem Vorjahreswert. Während es beim Zinsergebnis (+225 Mio 
EUR) und dem Provisionsergebnis (+108 Mio EUR), den beiden wichtigsten 
Ertragskomponenten der österreichischen Bankkonzerne und Einzelinstitute, einen Anstieg gab, 
wirkten sich Rückgänge beim Handelserfolg (-133 Mio EUR) sowie dem sonstigen betrieblichen 
Ergebnis (-150 Mio EUR) negativ aus. 

                                                
9 Autoren: Elizabeth Bachmann, Norbert Ernst, Stefan Kinschner (Abteilung Statistik – Aufsicht, Modelle und 
Bonitätsanalysen) 

1. HJ 2018 1. HJ 2017

in Mio EUR in Mio EUR absolut relativ

ZINSERGEBNIS, NETTO 7.484 7.259 225 3,1%
+ PROVISIONSERGEBNIS, NETTO 3.536 3.428 108 3,2%
+ Handelserfolg 1 336 469  –133 -28,3%
+ Dividendenerträge 305 346  –41 -11,9%
+ Sonstiges betriebliches Ergebnis 16 166  –150 -90,6%
= BETRIEBSERTRÄGE, NETTO 11 .677  11 .668  9  0 ,1%

- (Verwaltungsaufwendungen) 7.126 7.039 87 1,2%

-
(Abschreibungen und Wertminderungen von immateriellen 
Vermögenswerten inkl. Firmenwert, Sachanlagen, als Finanzinvestition 
gehaltene Immobilien und Beteiligungen)

603 617  –15 -2,4%

= Betriebsergebnis 3 .948  4 .012   –64 -1 ,6%

-
(Saldo aus Wertberichtigungen, Wertminderungen/Wertaufholungen 
sowie Rückstellungen für das Kreditrisiko)

 –177 208  –385 -184,7%

- (Sonstige Rückstellungen)  –40 90  –130 -145,1%

+
Anteil des Gewinns oder (-) Verlusts aus Beteiligungen an Tochter-, 
Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nicht voll- oder 
quotenkonsolidiert sind

609 601 8 1,4%

+ Sonstiger Saldo in Summe  –108 8  –116 -1496,4%
= Periodenergebnis  vor Steuern und Minderheitenanteilen 4 .666  4 .322  344  8 ,0%

- (Ertragssteuern) 789 714 75 10,5%

+
Außerordentlicher Gewinn oder (-) Verlust nach Steuern für 
UGB/BWG Melder 

1 0 1 -

+ Gesamtergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern 14 55  –42 -75,5%
- (Minderheitenanteile) 299 305  –6 -2,0%
= Periodenergebnis  nach Steuern und Minderheitenanteilen 3 .592  3 .358  234  7 ,0%

Konsolidierte Ertragslage der österreichischen Bankkonzerne und Einzelinstitute

Differenz

Quelle: OeNB.

1  Gewinne oder (-) Verluste bei der Ausbuchung von nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten netto + Gewinne oder (-) Verluste aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, netto + 
Sonstige Bewertungsergebnisse nach IFRS und nGAAP FINREP.

Datenstand: 19.09.2018
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Das konsolidierte Betriebsergebnis wies einen Rückgang um 64 Mio EUR auf. Dies ist auf 
höhere Verwaltungsaufwendungen (+87 Mio EUR) zurückzuführen. Im Gegensatz dazu 
reduzierten sich die Abschreibungen von Vermögenswerten um 15 Mio EUR.  

Es ist zu beachten, dass die Daten für das 1. Halbjahr 2018 auf den Bilanzierungsvorschriften 
gemäß IFRS 9 beruhen, während die Vergleichswerte für 2017 noch unter IAS 39 erstellt wurden. 
Diese Regelwerke unterscheiden sich hauptsächlich in den Vorgaben zur Ermittlung der 
Wertminderungen. 
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Rückgang der Insolvenzen in Österreich im Jahr 
201710 

Bezogen auf die Anzahl der neu eröffneten Unternehmensinsolvenzen lässt sich aus der 
Mehrzahl jener, der OeNB vorliegenden Datenquellen ein Rückgang für das Jahr 2017 ableiten. 
So berichtete der Kreditschutzverband (KSV) für das Jahr 2017 bei der Anzahl der neu eröffneten 
Unternehmensinsolvenzen über einen Rückgang um 2,8%. Auch der Alpenländische Kreditoren-
verband (AKV) vermeldet für das Jahr 2017 einen Rückgang der neuen Unternehmens-
insolvenzen um 2,4%. Die der OeNB vorliegenden Daten bestätigten dieses Bild insofern, als dass 
für das Jahr 2017 sogar ein Rückgang um 5,0% bei der Anzahl von jenen Neu-Insolvenzen zu 
beobachten war, die über große Kreditengagements verfügen und somit im Zentralkreditregister 
(ZKR) erfasst werden.   

 
Bei den Neu-Insolvenzen belief sich das ZKR-Gesamtobligo im Jahr 2017 auf 503,0 Mio EUR. 

Insgesamt verteilte sich dieses Volumen auf 259 insolvente Unternehmen. Regional betrachtet 
waren die Neu-Insolvenzen mit den höchsten Bankverbindlichkeiten in Oberösterreich, der 
Steiermark und in Niederösterreich zu verzeichnen. Nach Branchen betrachtet verteilten sich die 
Neu-Insolvenzen auf die OeNACE-Abschnitte Herstellung von Waren, das Bauwesen und den 
Handel als Top 3-Branchen. Sowohl auf Bundesland-Ebene als auch auf Branchen-Ebene deckten 
sich diese Analyseergebnisse mit jenen der externen Datenquellen11. 

 

 

                                                
10 Autorin: Elizabeth Bachmann (Abteilung Statistik – Aufsicht, Modelle und Bonitätsanalysen) 
11 So nennt beispielsweise der AKV ebenfalls Oberösterreich als am stärksten von Großinsolvenzen betroffenes 

Bundesland. 
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Chronik: Wirtschafts- und Währungspolitik in der 
EU und international vom 22. August bis 16. 
Oktober 201812 
 

EU, Eurosystem, ESZB 

Datum Institution Ereignis 

7. September 
2018 

Eurogruppe Schwerpunkte 

• Portugal – Bericht über die achte Überwachungsmission nach 
Abschluss des Programms: Ziel der Überwachungsmission ist 
es, die Kapazitäten des Landes zum Begleichen der vergebenen 
Kredite nach Abschluss des Finanzhilfeprogrammes zu 
beobachten. Diese Mission ist zu Ende, sobald 75% der 
vergebenen Kredite zurückgezahlt sind. Kurz- und mittelfristig 
gibt es bezüglich der Rückzahlung seitens Portugal keine 
Probleme. 

• Vertiefung der WWU: Diskutiert wird der Beschluss, dass der 
Europäische Stabilitätsmechanismus (ESM) als die 
Letztsicherung für den Einheitlichen Abwicklungsfonds (SRF) 
dient. Bei der Letztsicherung ist noch die finale Entscheidung 
offen, (1) wann sie aktiviert wird, und (2) wer sie aktiviert. 
Der SRF soll erst 2024 aktiviert werden.   

8. September 
2018 

 

Informeller 
ECOFIN Rat 

Schwerpunkte 

• Besteuerung der digitalen Wirtschaft: Digitale Besteuerung: 
Übereinstimmung besteht darin, dass so rasch als möglich auf 
Basis des Vorschlages der Europäischen Kommission eine 
Digitalsteuer umgesetzt werden soll. Die Steuer gilt für 
Umsätze, die durch Aktivitäten erzielt werden, bei denen 
Nutzer einen wesentlichen Teil der Wertschöpfung beitragen. 
Betroffen sein sollen gemäß Vorschlag der Europäischen 
Kommission nur jene Unternehmen, die weltweite Umsätze in 
Höhe von mindestens 750 Mio EUR sowie EU-Umsätze von 
mindestens 50 Mio EUR erzielen. 

• Kryptocoins: Es fehle derzeit an einheitlichen Regeln im 
Umgang mit und Handel von Kryptoanlagen. Der Markt für 
Kryptocoins ist heute insbesondere im Vergleich zu anderen 
Branchen weitgehend unreglementiert. Es geht um klare 
Regeln für Unternehmen, sowie Konsumentinnen und 
Konsumenten, um Kryptocoins als Finanzinstrumente nutzbar 
zu machen, ohne innovationshemmende Überregulierung.  

                                                
12 Autoren: Sylvia Gloggnitzer und Harald Grech (Abteilung für Integrationsangelegenheiten und Internationale 
Finanzorganisationen) 
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12. September 
2018 

EK Jean Claude Juncker hält seine letzte Rede zur Lage der Union im 
Vorfeld der im Frühjahr stattfindenden Wahlen zum Europäischen 
Parlament und bevor die neue EU-Kommission ihren Dienst antreten 
wird.  

• Währungsunion: Der Euro ist ein Symbol europäischer 
Souveränität und die zweitwichtigste Weltwährung nach dem 
Dollar. Um den Euro weiter zu stärken, müsse u.a. die 
Wirtschafts- und Währungsunion vollendet werden. 

• Mehrjähriger Finanzrahmen: Bis Mai 2019 ist eine 
Grundsatzeinigung über den EU-Haushalt nach 2020 zu 
erreichen. 

• Verteidigungspolitik und Europäische Souveränität: Die 
Europäische Kommission wird weiterhin das Projekt der 
Europäischen Verteidigungsunion vorantreiben, um über die 
nationalen Souveränitäten der Mitgliedstaaten hinaus 
Souveränität dort zu bündeln, wo es nötig ist. Die Kommission 
wird intensiv daran arbeiten, den Europäischen 
Verteidigungsfonds und die Ständige Strukturierte 
Zusammenarbeit in den kommenden Monaten zu einem 
funktionsfähigen Abschluss zu bringen. 

24. September 
2018 

EP ECON Geld- und währungspolitischer Dialog mit EZB-Präsident Draghi im 
Europäischen Parlament 

• Wirtschaftsentwicklung ist seit fünf Jahren positiv, niedrigste 
Arbeitslosenquote seit November 2009, optimistische Sicht auf 
Entwicklung der Inflation innerhalb des Euroraums. 
Geldpolitik der EZB hat zur positiven Wirtschaftsentwicklung 
in der Eurozone beigetragen.  

• Internationale Rolle des Euro auch abhängig von der 
Vollendung der Banken- und Kapitalmarktunion. 

• Bankenregulierung: Regulierung der Banken hat Fortschritte 
gemacht, jedoch sollten Schattenbanken und ihre vernetzten 
Strukturen genauer beaufsichtigt werden. 

1. Oktober 2018 Eurogruppe Schwerpunkt Weiterentwicklung der Währungsunion 

• Reform des ESM: Breite Zustimmung für die Stärkung der 
Lender-Funktion des ESM. Einigung auf Modalitäten soll im 
Dezember 2018 erfolgen. 

• Internationale Rolle des Euro: Stärkung soll wieder mehr 
Aufmerksamkeit gewidmet werden. EK kündigt Initiative an. 

2. Oktober 2018 ECOFIN-Rat  Schwerpunkt Finanzaufsicht und Bekämpfung der Geldwäsche  

• Aufsichtskompetenz: Überlegungen in Richtung der Stärkung 
der Rolle der Europäischen Bankenaufsichtsbehörde EBA im 
Bereich Geldwäsche-Bekämpfung  
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• Bartransfers: Annahme einer Verordnung zur Verschärfung der 
Überwachung von Barmitteltransfers in die Union oder aus der 
Union 

 

IWF und andere internationale Organisationen/Gremien 

7. September 
2018 

IWF Russland - Artikel IV-Konsultation 

Die russische Wirtschaft hat sich, dem Bericht des IWF-Stabes 
zufolge, aufgrund geeigneter wirtschaftspolitischer Maßnahmen und 
gestiegener Rohölpreise von der Rezession in den Jahren 2015/2016 
erholt. Die robuste Binnennachfrage hat im vergangenen Jahr zu 
einem Wachstum in Höhe von 1,5 % geführt, die Inflationsrate ist u.a. 
als Reaktion auf die restriktive Geldpolitik deutlich unter das 
Inflationsziel der russischen Zentralbank in Höhe von 4 % p.a. 
gefallen. Für 2018 rechnet der IWF mit einem Wachstum in Höhe 
von 1,8 % p.a. sowie einer Inflationsrate in Höhe von 3,5 %. 
Mittelfristig rechnet der IWF mit einem schwächeren Wachstum 
(wirtschaftspolitische Sanktionen, geopolitische Spannungen) sowie 
einer Inflationsrate um rd. 4 % p.a.                

26. September 
2018 

IWF Argentinien – Stand-By Arrangement (SBA) 

Der IWF-Stab und die argentinischen Währungsbehörden haben sich 
auf strengere Konditionen des am 20. Juni 2018 vereinbarten 
Bereitschaftskreditabkommens geeinigt. Vorbehaltlich der 
Beschlussfassung im IWF-Exekutivdirektorium ist auch die Höhe des 
Kreditabkommens auf rd. 57,1 Mrd. USD angehoben worden, wobei 
die bis Ende 2019 auszuzahlenden Tranchen auf rd. 19 Mrd. USD 
erhöht worden sind (verstärktes frontloading). Ferner wird der 
ursprünglich vorsorgliche (precautionary) Charakter der Finanzierung 
abgeändert; die Kreditmittel sollen zur Gänze zur Budgetfinanzierung 
ausgenützt werden. 

26. September 
2018 

IWF Nachfolgeernennung von Maurice Obstfeld 

Die aus Indien stammende Ökonomin Gita Gopinath ist vom 
Managing Director des IWF als neue Economic Counseller und 
Director of the IMF‘s Research Department ernannt worden. Der 
bisherige Chefökonom Maurice Obstfeld wird Ende 2018 
zurücktreten.   
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und Deutschland

Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung



2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019

USA 2,9 2,5 2,4 2,1 3,8 3,5 –4,7 –5,0 106,1 107,8 –2,5 –3,0 

Japan 1,1 0,9 1,2 1,3 2,9 2,9 –3,7 –2,8 238,2 236,6 3,6 3,8 

China 6,6 6,2 2,2 2,4 4,0 4,0  –4  –4 50 54 0,7 0,7 

Euroraum 2,0 1,9 1,7 1,7 8,3 8,0 –0,6 –0,6 84,4 82,0 3,0 2,9 

EU 2,2 2,0 1,9 1,9 x x –0,9 –0,8 81,4 79,3 2,3 2,2 

Österreich 2,8 2,2 2,0 2,1 5,2 5,1 –0,2 –0,2 74,2 71,3 2,2 1,8 

Deutschland 1,9 1,9 1,8 1,8 3,5 3,4 1,5 1,5 59,8 56,0 8,1 7,9 

Vereinigtes 
Königreich

1,4 1,5 2,5 2,2 4,1 4,2 –2,0 –1,7 87,4 87,2 –3,5 –3,2 

Polen 4,4 3,5 2,0 2,8 4,1 4,0 –1,5 –1,5 50,0 48,5 –0,8 –1,3 

Ungarn 4,0 3,3 2,8 3,3 3,9 3,5 –2,4 –2,0 71,3 69,1 2,3 2,1 

Tschechische
Republik

3,1 3,0 2,3 2,3 2,5 3,0 1,5 1,1 33,2 31,9 –0,4 –0,9 

Seite 1

Quelle: IWF-WEO Prognose Oktober 2018.

1) HVPI-Inflation; USA, Japan, China: VPI.
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Makroökonomische Indikatoren

Quelle: Eurostat, EK, IWF, Macrobond, nationale Quellen. Prognosen: EK Mai 2018 und IWF WEO Oktober 2018.
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Aktienkurse und Entwicklung der Rohstoffpreise

Quelle: Macrobond.
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2018 2019 2020 2018 2019 2018 2019 2018 2019 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real 1) 2,0 1,8 1,7 2,2 2,1 2,0 1,9 2,1 2,0 
Privater Konsum, real 1,5 1,7 1,6 1,4 1,5 1,5 1,6 1,7 1,7 
Öffentlicher Konsum, real 1,4 1,4 1,3 1,3 1,3 1,2 1,2 1,4 1,3 
Bruttoanlageinvestitionen, real 4,0 3,2 2,9 4,2 4,1 4,1 3,5 4,2 3,4 
Exporte, real 3,1 3,8 3,6 x x 3,8 4,1 5,4 4,4 
Importe, real 3,5 4,5 3,9 x x 4,0 4,5 5,2 4,5 

Veränderung zum Vorjahr in %
BIP Deflator x x x 1,5 1,8 1,5 1,6 1,5 1,6 
HVPI 1) 1,7 1,7 1,7 1,6 1,8 1,7 1,7 1,7 1,7 
Lohnstückkosten 1,6 1,3 1,7 1,4 1,4 1,7 1,1 1,4 1,0 

Veränderung zum Vorjahr in %
Beschäftigte 1,4 0,9 0,8 1,4 1,1 1,2 0,7 1,3 1,1 

in % des Arbeitskräfteangebots, Eurostat-Definition
Arbeitslosenquote 8,3 7,8 7,4 8,3 7,8 8,3 8,0 8,4 7,9 

in % des nominellen BIP
Leistungsbilanz 3,2 2,8 2,8 4,0 3,9 3,0 2,9 3,4 3,4 
Öffentliches Defizit –0,6 –0,8 –0,5 –0,6 –0,4 –0,6 –0,6 –0,7 –0,6 

Prognoseannahmen
Erdölpreis in USD/Barrel1) 71,5 71,7 69,0 69,4 70,0 69,4 68,8 72,8 71,8 
Kurzfristiger Zinssatz in %1) –0,3 –0,2 0,0 –0,3 –0,2 –0,3 –0,2 –0,3 –0,2 
USD/EUR 1) 1,2 1,1 1,1 1,2 1,2 1,2 1,2 1,19 1,16

Veränderung zum Vorjahr in %
BIP, real USA x x x 2,9 2,8 2,9 2,5 2,9 2,7 
BIP, real Welt 3,9 3,7 3,7 3,8 3,9 3,7 3,7 3,9 3,9 
Welthandel 4,6 3,9 3,8 4,7 4,5 4,2 4,0 4,9 4,3 

1) EK: Interimsprognose Juli 2018.  

Quelle: OeNB.

September 2018

 Euroraum
EZB /  Eurosys tem

Seite 4
Prognosen wichtiger Wirtschaftsindikatoren für den Euroraum

OECD IWF EU-Kommiss ion

Mai 2018 Oktober 2018 Mai 2018/Interim Juli 2018
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2016 2017 2017 2017 2018 2018 2018 2018 2018 2018 2018
Q3 Q4 Q1 Q2 Q3 Juni Juli Aug. Sept.

Veränderung zum Vorjahr in %
HVPI gesamt 0,2 1,5 1,4 1,4 1,2 1,7 2,1 2,0 2,1 2,0 2,1
Kerninflation 0,9 1,0 1,2 0,9 1,0 0,9 1,0 0,9 1,1 0,9 0,9
BIP-Deflator des privaten Konsums 0,3 1,5 1,4 1,4 1,2 1,4 .. x x x x
Lohnstückkosten (nominell) 0,8 0,8 0,7 0,8 1,4 1,7 .. x x x x
Arbeitnehmerentgelt (nominell) 1,2 1,6 1,6 1,7 2,0 2,5 .. x x x x
Arbeitsproduktivität (nominell) 0,5 0,8 0,9 0,8 0,6 0,7 .. x x x x
Produzentenpreis (Industrie) -2,3 3,1 2,4 2,5 1,8 2,8 .. 3,6 4,3 4,2 ..
Rohstoffpr. o. Energ; in EUR, 2010=100 98,3 107,1 103,0 103,4 105,4 110,0 104,7 111,3 105,8 105,7 102,7
Rohölpreis (Brent in EUR je Barrel) 40,8 48,5 44,4 52,1 54,6 63,0 65,2 65,0 64,2 63,9 67,4
Rohölpreis (Brent in USD je Barrel) 45,1 54,8 52,1 61,4 67,1 74,9 75,8 75,9 75,0 73,8 79,1

Wirtschaftsaktivität saisonbereinigt (Veränderung zur Vorperiode in %)
BIP real 1,8 2,4 0,7 0,7 0,4 0,4 .. x x x x
Privater Konsum 2,0 1,6 0,4 0,2 0,5 0,2 .. x x x x
Öffentlicher Konsum 1,8 1,1 0,4 0,2 0,1 0,4 .. x x x x
Bruttoanlageinvestitionen 3,7 2,7 -0,1 1,4 0,3 1,2 .. x x x x

Beitrag zum Wachstum des realen BIP (in Prozentpunkten)
Binnennachfrage (ohne Lager) 2,2 1,6 0,3 0,2 0,6 0,6 .. x x x x
Nettoexporte -0,3 0,7 0,3 0,4 -0,2 -0,2 .. x x x x
Veränderung der Lagerhaltung -0,1 0,1 0,1 0,1 0,0 0,0 .. x x x x

Zahlungsbilanz (in Mrd EUR)
Handelsbilanz 4,0 232,4 61,8 67,1 44,6 56,2 .. 22,7 17,1 11,7 ..
Leistungsbilanz 367,6 386,9 107,2 91,2 111,6 97,1 .. 23,8 21,3 .. ..
Leistungsbilanz in % des BIP 3,3 3,5 3,8 3,2 3,9 3,4 .. x x x x

Ausgewählte Indikatoren
Economic Sentiment Indicator 104,2 110,8 111,8 114,3 114,0 112,5 111,5 112,3 112,1 111,6 110,9
Industrievertrauen (Saldo) -2,6 5,0 6,1 8,9 8,5 7,0 5,4 6,9 5,8 5,6 4,7
Markit Einkaufsmanagerindex (Industrie) 52,5 57,4 57,4 59,7 58,3 55,5 54,3 54,9 55,1 54,6 53,2
ifo-Geschäftsklima (2005=100) 100,2 103,2 103,8 105,1 104,3 102,3 103,1 102,0 101,7 103,9 103,7
Ind. Produktion o. Bau (Ver. z. VJP in %) 1,6 3,0 4,1 4,0 3,2 2,3 .. 2,4 0,5 0,8 ..
Konsumentenvertrauen (Saldo) -7,7 -2,5 -1,5 -0,2 0,5 0,0 -1,8 -0,6 -0,5 -1,9 -2,9
Einzelhandelsumsätze (Ver. z. VJP in %) 1,6 2,4 2,6 2,0 1,6 1,6 .. 1,5 1,2 1,3 ..
Kapazitätsausl. im Gewerbe in % 81,8 83,0 83,3 84,0 84,5 84,3 84,1 x x x x

Arbeitsmarktentwicklung
Arbeitslose in % der Beschäftigten1) 10,0 9,1 9,0 8,7 8,6 8,3 .. 8,2 8,2 8,1 ..
Beschäftigung gesamt (Vä z. VP in %) 1,3 1,6 0,4 0,3 0,4 0,4 .. x x x x

Monetäre und finanzielle Entwicklung (Veränderung zur Vorjahresperiode in %)
Geldmenge M3 5,0 4,6 5,2 4,6 3,7 4,5 .. 4,5 4,0 3,5 ..
gleitender 3-Monatsdurchschnitt x x x x x x x 4,2 4,0 .. ..
Buchkredite an den privaten Sektor 2,3 3,2 3,0 3,2 3,0 3,0 .. 3,0 3,3 3,2 ..
Leitzinssatz (Periodenendstand) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
3-Monats Zinssatz (%) -0,26 -0,33 -0,33 -0,33 -0,33 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32 -0,32
10-Jahres Zinssatz (%) 0,93 1,17 1,12 0,99 1,16 1,22 1,30 1,29 1,20 1,37 1,32
Zinsabstand; 10-J. Zins minus 3-M. Zins 1,19 1,50 1,45 1,32 1,49 1,54 1,62 1,61 1,52 1,69 1,64
Corporate Bond Spreads (in Bp; Euro)2) 148,0 102,1 97,6 97,5 91,3 117,8 124,0 119,1 126,0 118,8 127,2
Aktienkurse (DJ-Euro Stoxx-Index) 321,7 376,8 377,8 391,0 385,1 386,4 381,0 383,4 383,8 382,5 376,4
Wechselkurs USD je EUR 1,1 1,1 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2 1,2
nom. effekt. Wechselkurs des EUR3) 94,4 96,6 98,6 98,6 99,6 98,4 99,2 97,9 99,2 99,0 99,5
real effektiver Wechselkurs des EUR3) 89,5 91,4 93,2 93,2 94,0 93,1 93,7 92,6 93,8 93,5 93,9

Finanzierung des öffentlichen Haushaltes in % des BIP
Budgetsalden -1,5 -0,9 x x x x x x x x x
Staatsschuldenquoten 91,1 88,8 x x x x x x x x x
Quelle: Eurostat, EZB, Europäische Kommission, Macrobond, HWWI, Markit, ifo.

1) ILO-Definition. 

2) Renditeabstand von 7- bis 10-jährigen Unternehmensanleihen zu 7- bis 10-jährigen Staatsanleihen (Merrill Lynch).

Euroraum: Wirtschaftsindikatoren - aktuelle Entwicklung

3) Enger Länderkreis, real effektiver Wechselkurs, berechnet anhand des VPI (1999 Q1=100).                                                     *) Schnellschätzung.
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Euroraum: Leitzinssätze und Bereitstellung von Liquidität

Quelle: EZB, OeNB, Macrobond.
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Quelle: EZB, Macrobond, eigene Berechnungen.

Euroraum: Zinserwartungen
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Euroraum: Geldmarktzinsen und Renditen von Staatsanleihen

Quelle: EZB, Macrobond.
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Euroraum: Renditen und Kreditzinsen

Quelle: Macrobond, EZB.
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Euroraum: Zentralbankbilanz, Geldmenge und Inflation
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Euroraum: Gegenposten der Geldmenge M3 und Kredite gesamt

arbeitstägig und saisonal bereinigt 2016 2017 Mär.18 Apr.18 Mai.18 Jun.18 Jul.18 Aug.18

Kredite 4,9 3,8 2,9 3,0 3,2 3,1 3,2 3,1 

   Kredite an öffentliche Haushalte 12,4 6,7 3,9 3,2 3,4 3,9 3,7 3,2 

   Kredite an sonstige Nicht-MFIs im
   Euro-Währungsgebiet

2,5 2,8 2,6 2,9 3,2 2,8 3,0 3,0 

      davon: Buchkredite

       an den privaten Sektor 1) 2,2 2,6 2,6 2,7 3,0 2,8 3,0 3,0 

Aktiva gegenüber Ansässigen außerhalb 
des Euro-Währungsgebietes

4,3 3,8 2,0 1,3 3,7 4,5 3,2 3,4 

Passiva gegenüber Ansässigen 
außerhalb 

13,3 7,3 2,6 2,6 6,3 7,0 6,0 6,3 

Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs –1,7 –1,2 –0,9 –0,6 –1,1 –1,2 –0,9 –1,0 

Q
ue

 

Quelle: EZB.

1) Nichtfinanzielle Unternehmen ohne öffentlichen Sektor.
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Euroraum: Wirtschafts- und Vertrauensindikatoren

2015 2016 2017 2Q17 3Q17 4Q17 1Q18 2Q18

Leistungsbilanz 308,8 346,6 355,1 58,3 120,5 119,4 81,6 79,5 
   Güter 350,8 370,2 330,8 86,2 88,5 94,9 73,7 83,9 
   Dienstleistungen 52,4 44,2 101,2 23,2 36,2 26,0 23,0 31,2 
   Einkommen 43,4 69,8 64,7 –16,3 28,5 29,8 28,0 –6,3 
   Laufende Transfers –137,8 –137,6 –141,5 –34,7 –32,7 –31,4 –43,0 –29,3 
Vermögensübertragungen 16,6 3,1 –26,2 –5,5 –4,2 1,7 2,6 1,4 
Kapitalbilanz 267,2 344,8 395,4 110,2 116,4 119,3 125,4 83,8 
   Direktinvestitionen 142,7 177,3 84,6 94,7 8,3 –11,7 123,4 63,2 
   Portfolioinvestitionen 199,2 478,5 283,0 –5,4 125,9 67,4 18,0 40,6 
   Finanzderivate 81,9 18,4 17,1 –1,3 –10,3 4,5 –4,5 40,5 
   Sonstige Investiitionen –167,3 –344,9 12,1 23,6 –8,0 57,2 –22,9 –67,0 
   Währungsreserven 10,7 15,5 –1,4 –1,5 0,5 1,9 11,4 6,6 
Statistische Differenz –58,1 –5,0 66,5 57,3 0,0 –1,8 41,2 3,0 

Leistungsbilanz in % des BIP1) 3,2 3,3 3,5 2,3 4,6 4,6 2,8 2,2 

1)  Quartale: Saisonbereinigte Daten.

Salden

Zahlungsbilanz

Quelle: EZB, Eurostat, Europäische Kommission, Markit.
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Seite 13

Euroraum: Inflation und Arbeitskosten
HVPI 2018 2016 2017 Jun.18 Jul.18 Aug.18 Sep.18

COICOP-Verbrauchsgruppen Gewicht in %
Gesamt-HVPI 100,0 0,2 1,5 2,0 2,1 2,0 2,1 
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 15,5 0,7 1,7 2,3 2,0 1,9 2,1 
Alkoholische Getränke und Tabak 4,0 1,7 2,1 4,4 4,5 4,4 4,4 
Bekleidung und Schuhe 5,9 0,4 0,5 0,3 0,6 –0,5 –0,2 
Wohnung, Wasser, Energie 15,7 –0,9 1,9 2,1 2,8 2,9 3,1 
Hausrat und laufende Instandh. d. Hauses 6,2 0,3 0,0 0,4 0,3 0,3 0,4 
Gesundheitspflege 4,8 0,8 1,0 0,7 0,8 0,9 0,9 
Verkehr 15,4 –1,3 3,2 4,6 4,6 4,6 4,4 
Nachrichtenübermittlung 3,2 0,0 –1,5 –0,8 –0,6 –0,8 –1,2 
Freizeit und Kultur 9,2 0,7 1,1 0,6 0,9 0,7 0,7 
Bildungswesen 1,0 1,4 –0,1 –2,0 –2,0 –3,6 –3,3 
Hotels, Cafes und Restaurants 9,8 1,6 2,2 2,0 2,2 2,0 2,1 
Verschiedene Waren und Dienstleistungen 9,2 1,0 0,7 1,2 1,3 1,3 1,4 

     

Quelle: Eurostat, EZB, Europäische Kommission, Consensus Forecasts.       
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Seite 14

Euroraum: Makroökonomische Ungleichgewichte

Quelle: EZB, Europäische Kommission.                                                                                                    1) Prognose: EK-Prognose Mai 2018.
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Zentral-, Ost- und Südosteuropa (CESEE) Seite 15

Ausgewählte makroökonomische Indikatoren

2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019

Bulgarien 3,6 3,3 3,8 3,7 3,6 3,1 3,5 3,4 
Estland x  x  3,7 2,8 3,7 3,2 3,5 3,1 
Kroatien 2,8 2,7 2,8 2,7 2,8 2,6 2,5 2,7 
Lettland x  x  3,3 3,3 3,7 3,3 3,9 3,6 
Litauen x  x  3,1 2,7 3,5 2,9 3,3 3,0 
Polen 4,5 4,1 4,3 3,7 4,4 3,5 3,8 3,5 
Rumänien 3,8 3,3 4,5 3,9 4,0 3,4 4,2 3,5 
Russland 1,8 1,6 1,7 1,6 1,7 1,8 1,5 1,6 
Slowakei x  x  4,0 4,2 3,9 4,1 3,8 4,2 
Slowenien x  x  4,7 3,6 4,5 3,4 4,8 3,7 
Tschechische Republik 3,2 3,1 3,4 3,1 3,1 3,0 3,5 3,4 
Ungarn 4,3 3,4 4,0 3,2 4,0 3,3 4,0 2,8 

1) Bank of Finland Institute for Economies in Transition.

Prognosen zum Wirtschaftswachstum

Quelle: Eurostat, OeNB, Macrobond, Europäische Kommission, IWF, wiiw, BOFIT.
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Wirtschaftsdaten ausgewählter Länder Seite 16

2017 2018 2019 2017Q2 2017Q3 2017Q4 2018Q1 2018Q2

Veränderung zum Vorjahr in %

Belgien 1,7 1,5 1,5 1,6 1,6 1,9 1,5 1,4 

Deutschland 2,2 1,9 1,9 2,2 2,7 2,8 2,0 1,9 

Estland 4,9 3,7 3,2 5,6 4,0 4,9 3,6 3,7 

Irland 7,2 4,7 4,0 6,9 13,0 5,4 10,2 9,1 

Griechenland 1,4 2,0 2,4 1,5 1,5 2,0 2,5 1,8 

Spanien 3,1 2,7 2,2 3,1 2,9 3,1 2,8 2,5 

Frankreich 2,2 1,6 1,6 2,3 2,7 2,8 2,2 1,7 

Italien 1,5 1,2 1,0 1,7 1,7 1,6 1,3 1,2 

Zypern 3,9 4,0 4,2 4,4 4,5 3,6 4,1 3,9 

Lettland 4,5 3,7 3,3 5,1 5,9 4,9 4,8 4,4 

Litauen 3,8 3,5 2,9 4,5 3,9 3,8 3,7 3,8 

Luxemburg 2,3 4,0 3,5 1,7 3,2 1,8 5,1 .. 

Malta 6,4 5,7 4,6 6,8 7,7 5,6 4,7 5,7 

Niederlande 2,9 2,8 2,6 3,3 2,9 3,1 3,1 3,0 

Österreich 3,0 2,8 2,2 2,7 3,0 2,9 3,1 2,9 

Portugal 2,7 2,3 1,8 3,1 2,5 2,5 2,2 2,4 

Slowenien 5,0 4,5 3,4 5,2 4,8 6,2 4,9 4,3 

Slowakische Republik 3,4 3,9 4,1 3,3 3,5 3,6 3,8 3,9 

Finnland 2,8 2,6 1,8 3,3 2,3 2,6 2,7 2,5 

Euroraum 2,4 2,0 1,9 2,5 2,8 2,7 2,4 2,2 

Bulgarien 3,6 3,6 3,1 3,8 4,0 3,5 3,5 3,4 

Tschechische Republik 4,3 3,1 3,0 4,9 5,1 5,0 4,1 2,4 

Dänemark 2,3 2,0 1,9 2,5 1,1 1,3 –0,7 0,6 

Kroatien 2,9 2,8 2,6 3,2 3,1 2,4 2,6 2,8 

Ungarn 4,0 4,0 3,3 4,0 4,4 5,0 4,8 4,7 

Polen 4,6 4,4 3,5 4,2 5,5 4,4 5,0 5,0 

Rumänien 6,9 4,0 3,4 6,1 8,4 6,6 4,3 4,2 

Schweden 2,3 2,4 2,2 2,6 2,5 2,7 2,8 2,4 

Vereinigtes Königreich 1,7 1,4 1,5 1,9 1,8 1,4 1,1 1,2 

EU 2,4 2,2 2,0 2,5 2,8 2,6 2,3 2,1 

Türkei 7,4 3,5 0,4 5,3 11,5 7,3 7,3 5,2 

USA 2,2 2,9 2,5 3,0 2,8 2,3 2,2 4,2 

Japan 1,7 1,1 0,9 1,6 2,0 2,0 1,1 1,3 

Schweiz 1,1 3,0 1,8 1,4 1,7 2,6 3,2 3,2 

Russland 1,5 1,7 1,8 2,5 2,2 0,9 1,3 1,9 

Brasilien 1,0 1,4 2,4 0,4 1,4 2,1 1,2 1,0 

China 6,9 6,6 6,2 6,9 6,8 6,8 6,8 6,7 

Indien 6,4 7,3 7,4 5,6 6,3 7,0 7,7 8,2 

Quelle: Eurostat, Nationale Statistische Ämter, EK, IWF, Macrobond.

1) IWF WEO Prognose Oktober 2018.

Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts
Prognose1 )
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Seite 17

2017 2018 2019 Ma i.18 Jun.18 Jul.18 Aug .18 Sep .18

Veränderung zum Vorjahr in %

Belgien 2,2 2,2 1,8 2,3 2,6 2,7 2,6 2,8 
Deutschland 1,7 1,8 1,8 2,2 2,1 2,1 1,9 2,2 
Estland 3,7 3,0 2,5 3,1 3,9 3,3 3,5 3,5 
Irland 0,3 0,7 1,2 0,7 0,7 1,0 0,9 1,2 
Griechenland 1,1 0,7 1,2 0,8 1,0 0,8 0,9 1,1 
Spanien 2,0 1,8 1,8 2,1 2,3 2,3 2,2 2,3 
Frankreich 1,2 1,9 1,8 2,3 2,3 2,6 2,6 2,5 
Italien 1,3 1,3 1,4 1,0 1,4 1,9 1,6 1,5 
Zypern 0,7 0,8 1,8 1,0 1,7 1,4 1,7 1,7 
Lettland 2,9 2,7 2,4 2,4 2,7 2,7 2,8 3,3 
Litauen 3,7 2,5 2,2 2,9 2,6 2,3 1,8 2,4 
Luxemburg 2,1 1,5 1,8 2,1 2,4 2,5 2,4 2,7 
Malta 1,3 1,8 2,1 1,7 2,0 2,1 2,4 2,5 
Niederlande 1,3 1,4 1,6 1,9 1,7 1,9 1,9 1,6 
Österreich 2,2 2,0 2,1 2,1 2,3 2,3 2,3 2,1 
Portugal 1,6 1,7 1,6 1,4 2,0 2,2 1,3 1,8 
Slowenien 1,6 2,1 2,0 2,2 2,3 2,1 2,0 2,2 
Slowakische Republik 1,4 2,6 2,2 2,7 2,9 2,6 2,9 2,7 
Finnland 0,8 1,2 1,7 1,0 1,2 1,4 1,4 1,4 

Euroraum 1,5 1,7 1,7 1,9 2,0 2,1 2,0 2,1 

Bulgarien 1,2 2,6 2,3 2,3 3,0 3,6 3,7 3,6 
Tschechische Republik 2,4 2,3 2,3 2,0 2,4 2,2 2,4 2,1 
Dänemark 1,1 1,4 1,7 1,0 1,1 0,9 0,8 0,5 
Kroatien 1,3 1,6 1,5 1,8 2,2 2,2 2,1 1,6 
Ungarn 2,4 2,8 3,3 2,9 3,2 3,4 3,4 3,7 
Polen 1,6 2,0 2,8 1,2 1,4 1,4 1,4 1,5 
Rumänien 1,1 4,7 2,7 4,6 4,7 4,3 4,7 4,7 
Schweden 1,9 1,9 1,7 2,0 2,1 2,2 2,1 2,5 
Vereinigtes Königreich 2,7 2,5 2,2 2,4 2,4 2,5 2,7 .. 

EU 1,7 1,9 1,9 2,0 2,1 2,2 2,2 2,2 

Türkei 11,1 15,0 16,7 12,1 15,4 15,9 17,9 24,5 

USA 2,1 2,4 2,1 2,7 2,8 2,9 2,7 2,3 
Japan 0,5 1,2 1,3 0,7 0,7 0,9 1,3 .. 
Schweiz 0,6 1,1 1,4 1,0 0,9 1,2 1,3 1,1 

Russland 3,7 2,8 5,1 2,4 2,3 2,5 3,1 3,4 
Brasilien 3,5 3,7 4,2 2,9 4,4 4,5 4,2 4,5 
China 1,6 2,2 2,4 1,8 1,9 2,1 2,3 .. 
Indien 2,5 4,7 4,9 4,0 3,9 5,6 5,6 .. 

Quelle: Eurostat, Nationale Statistische Ämter, IWF, Macrobond.

1) EU, Türkei, Schweiz: HVPI; restliche Länder nationaler VPI.

2)  IWF WEO Prognose Oktober 2018.

Prognose 2)

Entwicklung der Verbraucherpreise1)
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Seite 18

2017 2018 2019 Ma i.18 Jun.18 Jul.18 Aug .18 Sep .18

in %

Belgien 7,1 6,4 6,6 6,3 6,4 6,6 6,5 .. 
Deutschland 3,8 3,5 3,4 3,4 3,4 3,4 3,4 .. 
Estland 5,8 6,7 6,9 5,1 5,0 5,3 0,0 .. 
Irland 6,7 5,3 5,1 5,8 5,8 5,8 5,6 5,4 
Griechenland 21,5 19,9 18,1 19,4 19,1 19,0 .. .. 
Spanien 17,2 15,6 14,7 15,4 15,3 15,2 15,2 .. 
Frankreich 9,4 8,8 8,5 9,1 9,1 9,2 9,3 .. 
Italien 11,2 10,8 10,5 10,4 10,6 10,2 9,7 .. 
Zypern 11,1 9,5 8,0 8,1 7,9 7,6 7,5 .. 
Lettland 8,7 7,9 7,8 7,7 7,7 7,6 7,4 .. 
Litauen 7,1 6,5 6,3 5,8 5,8 6,3 6,2 .. 
Luxemburg 5,6 5,4 5,2 5,2 5,2 5,2 5,2 .. 
Malta 4,6 4,1 4,1 3,8 3,8 3,9 3,8 .. 
Niederlande 4,9 3,9 3,8 3,9 3,9 3,8 3,9 .. 
Österreich 5,5 5,2 5,1 4,6 4,7 4,9 4,8 .. 
Portugal 9,0 7,0 6,7 7,1 6,8 6,8 6,8 .. 
Slowenien 6,6 5,8 5,4 5,4 5,3 5,3 5,3 .. 
Slowakische Republik 8,1 7,5 6,9 6,8 6,7 6,7 6,6 .. 
Finnland 8,6 7,7 7,4 7,6 7,6 7,6 7,6 .. 

Euroraum 0,0 8,3 8,0 8,2 8,2 8,2 8,1 .. 

Bulgarien 6,2 5,6 5,5 5,4 5,3 5,3 5,2 .. 
Tschechische Republik 2,9 2,5 3,0 2,3 2,4 2,4 2,5 .. 
Dänemark 5,7 5,4 5,3 5,1 4,9 5,0 4,9 .. 
Kroatien 11,1 12,0 11,2 8,8 8,8 8,7 8,5 .. 
Ungarn 4,2 3,9 3,5 3,6 3,7 3,7 0,0 .. 
Polen 4,9 4,1 4,0 3,7 3,6 3,5 3,4 .. 
Rumänien 4,9 4,7 4,8 4,2 4,2 4,2 4,3 .. 
Schweden 6,7 6,2 6,2 6,1 6,3 6,4 6,6 .. 
Vereinigtes Königreich 4,4 4,1 4,2 3,9 4,0 .. .. .. 

EU 7,6 x x 6,8 6,8 6,8 6,8 .. 

Türkei 10,9 11,0 12,3 10,6 10,9 .. .. .. 

USA 4,4 3,8 3,5 3,8 4,0 3,9 3,9 .. 
Japan 2,8 2,9 2,9 2,2 2,4 2,5 2,4 .. 
Schweiz 3,2 2,8 2,8 2,6 2,6 2,6 2,6 .. 

Russland 5,2 5,5 5,3 4,7 4,7 4,7 4,6 .. 
Brasilien 12,8 11,8 10,7 12,7 12,4 12,3 12,1 .. 
China 3,9 4,0 4,0 3,8 3,8 .. .. .. 
Indien 4,5 x x 5,2 5,8 5,7 6,3 6,6 

Quelle: Eurostat, Macrobond, IWF.

1) EU: saisonal bereinigte Arbeitslosenquoten.

2) IWF WEO Prognose Oktober 2018

Arbeitslosenquoten1)

Prognose 
2)
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Seite 19

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019

in % des BIP

Belgien 1,5 1,2 –0,3 –0,4 0,1 0,6 0,1  –0,1 
Deutschland 7,1 6,7 7,7 8,6 8,5 8,0 8,1 7,9 
Estland –1,9 0,5 0,3 2,0 1,9 2,9 2,2 1,1 
Irland –2,6 2,1 1,6 10,9 3,3 12,5 7,4 6,7 
Griechenland –4,2 –2,2 –2,1 0,0 –0,7 –0,9 –0,8  –0,4 
Spanien –0,5 1,5 1,0 1,0 1,9 1,8 1,2 1,2 
Frankreich –2,9 –2,9 –3,0 –2,2 –2,6 –3,0 –0,9  –0,7 
Italien –0,4 1,0 1,9 1,5 2,5 2,8 2,0 1,6 
Zypern –5,9 –4,9 –4,4 –1,4 –4,9 –8,1 –3,1  –5,2 
Lettland –3,7 –2,5 –1,7 –0,5 1,4 –0,9 –2,0  –2,6 
Litauen –1,0 1,4 4,0 –2,0 –0,6 –1,6 0,3 0,0 
Luxemburg –0,3 –1,4 –1,0 2,5 3,5 2,7 4,9 4,8 
Malta 1,7 2,7 8,8 4,5 7,0 12,6 11,6 11,1 
Niederlande 10,2 10,2 8,9 8,4 8,7 10,1 9,9 9,7 
Österreich 1,9 1,9 2,5 2,1 2,3 2,3 2,2 1,8 
Portugal –2,0 0,7 –0,3 –0,9 0,1 0,5 0,0  –0,3 
Slowenien 1,7 3,2 5,8 4,5 5,3 6,7 6,3 5,5 
Slowakische Republik 0,4 1,5 1,0 –1,0 0,4 0,5 –1,8  –0,9 
Finnland –1,9 –1,9 –1,3 –0,8 –1,1 0,7 0,9 0,9 

Euroraum 1,8 2,4 2,6 3,2 3,3 3,5 3,0 2,9 

Bulgarien –0,1 2,0 0,2 0,6 5,3 3,0 2,4 1,6 
Tschechische Republik –2,2 –1,1 –1,2 –1,6 –0,1 0,5 –0,4  –0,9 
Dänemark 6,3 7,8 8,9 8,8 7,3 7,8 7,7 7,5 
Kroatien 0,5 1,0 2,0 4,6 2,4 3,6 2,7 2,3 
Ungarn 1,8 3,8 1,5 3,4 6,1 2,9 2,3 2,1 
Polen –3,3 –0,5 –1,4 0,2 0,9 0,7 –0,8  –1,3 
Rumänien –4,2 –0,6 –0,2 –0,6 –2,1 –3,5 –3,5  –3,4 
Schweden 5,6 5,1 4,7 4,6 4,7 4,1 2,6 2,8 
Vereinigtes Königreich –4,3 –5,5 –5,3 –5,2 –5,8 –4,1 –3,5  –3,2 

EU 0,8 0,9 1,3 1,7 1,8 2,2 2,3 2,2 

Türkei –5,5 –6,7 –4,7 –3,7 –3,8 –5,6 –5,7  –1,4 

USA –2,6 –2,1 –2,1 –2,4 –2,4 –2,4 –2,5  –3,0 
Japan 1,0 0,9 0,8 3,1 3,8 4,1 3,6 3,8 
Schweiz 10,0 11,1 8,3 10,7 8,9 8,5 10,2 9,8 

Russland 3,2 1,4 2,6 4,9 2,0 2,2 6,2 5,2 
Brasilien –3,0 –3,0 –4,2 –3,3 –1,3 –0,5 –1,3  –1,6 
China 2,5 1,5 2,2 2,7 1,8 1,4 0,7 0,7 
Indien –4,8 –1,7 –1,3 –1,1 –0,7 –2,0 –3,0  –2,5 

Quelle: Europäische Kommission, IWF.

Leistungsbilanzsalden
Prognose

1)

1)  IWF-Prognose Oktober 2018. Aufgrund  unterschiedliche Berechnungsmethoden sind die Prognosen des IWF nur bedingt mit mit den     
realisierten Werten der EK vergleichbar.
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Seite 20

Budgetsalden Staatsschulden

2017 2018 2019 2017 2018 2019
in % des BIP

Belgien –1,0 –1,2 –1,7 103,1 101,2 99,9 
Deutschland 1,3 1,5 1,5 64,1 59,8 56,0 
Estland –0,3 –0,5 –0,3 9,0 8,8 8,6 
Irland –0,3 –0,2 –0,1 68,0 66,6 64,2 
Griechenland 0,8 0,5 -0,0 178,6 188,1 176,9 
Spanien –3,1 –2,7 –2,3 98,3 97,2 95,8 
Frankreich –2,6 –2,6 –2,8 97,0 96,7 96,5 
Italien –2,3 –1,7 –1,7 131,8 130,3 128,7 
Zypern 1,8 2,1 1,6 97,5 112,3 105,1 
Lettland –0,5 –1,2 –1,0 40,2 35,0 34,2 
Litauen 0,5 0,6 0,8 39,7 37,0 34,3 
Luxemburg 1,5 1,1 0,9 23,0 22,8 22,4 
Malta 3,9 1,7 1,4 50,8 45,1 41,7 

Niederlande 1,1 0,6 0,9 56,8 53,1 49,9 
Österreich –0,7 –0,2 –0,2 78,4 74,2 71,3 
Portugal –3,0 –0,7 –0,3 125,7 120,8 117,2 
Slowenien 0,0 0,2 –0,1 73,6 69,7 67,5 
Slowakische Republik –1,0 –0,7 –0,5 50,9 49,2 46,7 
Finnland –0,6 –0,9 –0,6 61,4 60,5 60,3 

Euroraum –0,9 –0,6 0,6 88,8 84,4 82,0 

Bulgarien 0,9 –0,9 –0,5 25,4 23,3 22,6 
Tschechische Republik 1,6 1,5 1,1 34,6 33,2 31,9 
Dänemark 1,0 –0,7 –0,5 36,4 34,7 34,0 
Kroatien 0,8 0,1 0,2 78,0 74,2 70,8 
Ungarn –2,0 –2,4 –2,0 73,6 71,3 69,1 
Polen –1,7 –1,5 –1,5 50,6 50,0 48,5 
Rumänien –2,9 –3,6 –3,5 35,0 37,2 38,8 
Schweden 1,3 1,0 0,8 40,6 37,9 34,5 
Vereinigtes Königreich –1,9 –2,0 –1,7 87,7 87,4 87,2 

EU –1,0 –0,9 –0,8 83,1 81,4 79,3 

Türkei –2,0 –4,0 –5,1 28,6 32,3 33,6 

USA –4,9 –4,7 –5,0 107,8 106,1 107,8 
Japan –3,8 –3,7 –2,8 235,9 238,2 236,6 
Schweiz 0,4 0,6 0,4 34,7 40,2 38,6 

Russland –2,5 1,6 1,8 15,4 15,3 15,4 
Brasilien –7,8 –8,6 –8,0 84,0 88,4 90,5 
China –4,0 –4,1 –4,4 47,8 50,1 53,9 
Indien –6,9 –6,6 –6,5 70,2 69,6 68,1 

Quelle: Europäische Kommission, IWF.
1) IWF-Prognose Oktober 2018.

Fiskaldaten

Prognose1 ) Prognose1 )
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2018 2019 2020 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 2018 2019 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real1) 3,1 2,1 1,7 3,0 2,0 2,7 1,7 2,7 2,0 2,8 2,2 2,8 2,1 
Privater Konsum, real 1,5 1,4 1,3 1,8 1,7 1,8 1,4 1,6 1,6 x x 1,6 1,4 
Öffentlicher Konsum, real 1,9 1,4 1,2 0,8 0,7 1,1 1,0 1,8 1,2 x x 1,4 1,3 
Bruttoanlageinvestitionen, real 3,5 2,3 2,0 3,4 2,7 3,3 1,8 3,3 3,2 x x 3,7 2,4 
Exporte, real 4,9 4,2 3,9 4,9 3,7 4,5 3,7 5,1 5,0 4,1 3,4 5,2 4,3 
Importe, real 3,8 3,6 3,6 4,0 3,5 3,3 3,2 4,0 5,0 3,4 3,7 3,9 3,4 
BIP je Erwerbstätigen2) 1,1 0,9 0,8 0,7 0,7 0,3 0,5 1,1 0,7 x x 1,3 1,0 

Veränderung zum Vorjahr in %
BIP Deflator 1,9 2,0 1,9 1,7 2,1 1,8 1,9 1,9 2,4 1,9 1,4 1,7 1,7 
VPI x x x 2,1 2,1 2,0 2,1 x x x x x x 
HVPI1) 2,2 2,0 1,9 2,2 2,2 2,1 2,1 2,1 2,3 2,0 2,1 2,2 1,9 
Lohnstückkosten 1,5 1,5 1,4 1,5 1,8 2,1 2,0 2,3 2,4 x x 1,2 1,6 

Veränderung zum Vorjahr in %
Beschäftigte 1,9 1,2 0,9 2,5 1,5 2,4 1,2 1,6 1,2 1,0 1,1 1,5 1,2 

in % des Arbeitskräfteangebots, Eurostat-Definition
Arbeitslosenquote 5,0 4,9 4,9 4,8 4,5 4,9 4,8 5,1 4,9 5,2 5,1 5,2 5,0 

in % des nominellen BIP
Leistungsbilanz 2,3 2,4 2,7 1,9 2,0 x x 2,1 2,2 2,2 1,8 2,5 2,8 
Finanzierungssaldo des Staates 0,0 0,2 0,4 –0,1 0,2 –0,2 0,1 –0,5 –0,1 –0,2 –0,2 –0,5 –0,2 

Prognoseannahmen
Erdölpreis in USD/Barrel 74,5 73,5 68,7 74,0 75,0 74,0 77,0 69,4 70,0 69,4 68,8 67,7 63,9 
Kurzfristiger Zinssatz in % –0,3 –0,2 0,2 –0,3 –0,2 –0,3 –0,0 –0,3 –0,2 –0,3 –0,2 –0,3 –0,1 
USD/EUR 1,20 1,18 1,18 1,19 1,15 1,19 1,17 1,16 1,16 1,19 1,17 1,23 1,23 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real Euroraum1) 2,1 1,9 1,7 2,0 1,6 2,0 1,8 2,2 2,1 2,0 1,9 2,1 2,0 
BIP, real USA 2,8 2,5 2,1 2,7 1,8 2,8 2,5 2,9 2,8 2,9 2,5 2,9 2,7 
BIP, real Welt 3,8 3,6 3,5 x x 3,7 3,6 3,8 3,9 3,7 3,7 3,9 3,9 
Welthandel 5,1 4,6 4,0 x x 3,5 3,0 4,7 4,5 4,2 4,0 4,9 4,3 

1) EU-Kommission: Prognose vom Juli 2018. 2) WIFO - Stundenproduktivität. 

Seite 21
WIFO IHS OECD IWF EU-Kommiss ion

Oktober 2018

 Ö
sterreich

Oktober 2018 Mai 2018 Oktober 2018 Mai/Juli 2018

Prognose wichtiger Wirtschaftsindikatoren für Österreich
OeNB

Juni 2018
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2016 2017 2017
Q3

2017
Q4

2018
Q1

2018
Q2

2018
Q3

2018
Juni

2018
Juli

2018
Aug.

2018
Sep.

Veränderung zum Vorjahr in %

HVPI gesamt 1,0 2,2 2,2 2,4 2,0 2,1 2,2 2,3 2,3 2,3 2,1 
Kerninflation (o.Energie u.unb.Lebensmittel) 1,5 2,2 2,4 2,4 2,2 1,9 1,8 1,9 1,8 1,9 1,6 
Nationaler VPI 0,9 2,1 2,1 2,2 1,8 1,9 2,1 2,0 2,1 2,2 2,0 
Deflator des privaten Konsums 1,4 1,7 1,7 2,1 1,8 2,1 .. x x x x 
BIP Deflator 1,4 1,3 1,4 1,1 1,6 1,5 .. x x x x 
Erzeugerpreisindex –1,8 1,9 1,5 1,8 1,3 2,3 .. 3,0 3,4 3,4 .. 
Großhandelspreisindex –2,3 4,6 4,2 4,4 2,6 4,8 5,4 6,3 5,9 5,4 4,8 
Tariflohnindex 1,6 1,5 1,6 1,6 2,4 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 2,6 
BIP je Erwerbstätigen 2,0 2,1 2,4 1,8 3,4 2,3 .. x x x x 
Lohnstückkosten Gesamtwirtschaft 1,7 0,6 x x x x x x x x x 
Lohnstückkosten Sachgütererzeugung 2,3 –2,2 x x x x x x x x x 

Wirtschaftsaktivität saisonbereinigt (Veränderung zur Vorperiode in %)
BIP real 2,0 2,7 0,7 0,9 0,8 0,6 .. x x x x 
Privater Konsum 1,4 1,7 0,5 0,5 0,5 0,5 .. x x x x 
Öffentlicher Konsum 1,7 1,5 0,1 –0,0 0,2 0,5 .. x x x x 
Bruttoanlageinvestitionen 4,2 3,8 0,7 0,7 1,0 1,0 .. x x x x 
Exporte 3,0 4,6 1,3 1,6 1,1 1,1 .. x x x x 
Importe 3,7 4,5 0,7 0,7 0,9 1,1 .. x x x x 

Beitrag zum Wachstum des nichtsaisonbereinigten realen BIP (in Prozentpunkten)
BIP real (Veränderung zum Vorjahr in %) 2,0 2,6 2,5 2,4 3,7 2,7 .. x x x x 
Binnennachfrage (ohne Lager) 1,9 1,4 1,8 0,8 1,5 1,5 .. x x x x 
Nettoexporte –0,3 –0,1 –0,7 0,9 1,8 1,0 .. x x x x 
Vorratsveränderung u. stat. Differenz 0,4 1,2 1,4 0,7 0,3 0,2 .. x x x x 

Außenhandel - Waren lt. Statistik Austria (Veränderung z.VJP. in %)
Exporte –0,3 8,2 7,2 9,8 5,2 6,3 .. 11,5 11,8 .. .. 
Importe 1,6 8,8 7,9 8,7 2,7 7,8 .. 11,5 8,5 .. .. 

Zahlungsbilanz (in Mrd EUR) - Transaktionsbilanz
Güter- und Dienstleistungen 12,7 11,0 1,6 2,5 7,0 2,4 .. x x x x 
Reiseverkehr 8,6 8,7 1,1 1,8 5,6 0,5 .. x x x x 
Leistungsbilanz 8,8 7,2 0,4 2,4 5,3 1,0 .. x x x x 
Leistungsbilanz in % des BIP 2,5 2,0 0,4 2,4 5,7 1,0 .. x x x x 

Ausgewählte Indikatoren
Economic Sentiment Indicator 99,7 111,5 112,4 116,9 117,1 114,4 112,5 113,7 111,7 112,7 113,2 
Industrievertrauen (%-Saldo) –5,5 5,5 6,1 6,1 11,6 10,6 7,4 9,5 6,4 8,4 7,5 
Ind. Produktion o. Bau (Vä z. VJP in %) 2,8 4,0 5,7 5,0 6,1 5,6 .. 5,9 3,1 .. .. 
Kapazitätsauslastung - Industrie in % 84,3 86,7 86,9 88,0 88,8 88,7 88,7 x x x x 
Bauvertrauen (%-Saldo) 11,5 23,5 22,0 22,0 33,2 34,9 33,9 31,4 34,0 32,5 35,1 
Dienstleistervertrauen (%-Saldo) 14,0 26,6 28,6 28,6 30,7 26,3 25,9 27,4 24,7 25,2 27,9 
Konsumentenvertrauen (%-Saldo) –10,2 4,1 4,9 4,9 12,2 11,1 8,9 9,2 8,7 8,1 9,9 
Einzelhandelsvertrauen (%-Saldo) –2,0 –5,3 –5,6 –5,6 –7,1 -9,2  –12,3 –8,1 –14,5 –12,6 –9,8 
Einzelhandelsumsätze (Vä z. VJP in %) –7,3 0,7 1,1 –0,5 2,6 -0,4 .. 2,4 –1,4 1,5 .. 

Arbeitsmarktentwicklung
Unselbstständig Beschäftigte (Vä z.VJP in %) 1,5 1,9 1,9 2,2 2,6 2,5 2,3 2,3 2,3 2,3 2,2 
Vorgemerkte Arbeitslose (Vä z. VJP in %) 0,8 –4,9 –5,4 –7,7 –9,4 -9,4  –7,7 –9,6 –8,0 –7,5 –7,6 
Arbeitslosenquote (nationale Definition) 9,1 8,5 7,6 8,5 8,8 7,2 6,9 6,8 6,9 7,0 6,9 
Arbeitslosenquote (gem. ILO-Definition) 6,0 5,5 5,4 5,4 5,0 4,7 .. 4,7 4,9 4,8 .. 

Monetäre und finanzielle Entwicklung (Veränderung zur Vorjahresperiode in %)
Geldmenge M3 (österr. Beitrag) 5,6 4,0 4,3 4,5 5,0 5,4 .. 6,4 6,1 6,9 .. 
     gleitender 3-Monatsdurchschnitt x x x x x x x 5,4 5,9 6,5 .. 
Kredite an im Euroraum Ansässige 5,0 1,9 2,1 1,9 4,2 4,2 .. 4,2 3,7 3,9 .. 
3-Monats Zinssatz (Stand in %) –0,3 –0,3 –0,3 –0,3 –0,3 -0,3  –0,3 –0,3 –0,3 –0,3 –0,3 
10-Jahres Zinssatz (Stand in %) 0,4 0,6 0,6 0,5 0,8 0,7 0,6 0,7 0,6 0,6 0,7 
ATX (Stand; 2.1.1991=1000 ) 2.295 3.096 3.224 3.363 3.495 3.401 3.323 3.304 3.308 3.334 3.328 

Finanzierung lt. Maastricht in % des BIP
 Finanzierungssaldo des Bundessektors –1,2 –0,9 x x x x x x x x x 
 Finanzierungssaldo des Staates –1,6 –0,8 x x x x x x x x x 
 Schulden des Staates 83,0 78,3 x x x x x x x x x 

Österreich: Wirtschaftsindikatoren - aktuelle Entwicklung (I)

Quelle: OeNB, WIFO, Statistik Austria, AMS, HSV, Eurostat, Macrobond, OeKB, EU-Kommission, EZB. 
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Österreich: Wirtschaftsindikatoren – aktuelle Entwicklung (II)

Salden 2015 2016 2017 2Q17 3Q17 4Q17 1Q18 2Q18

 in Mrd EUR

Leistungsbilanz 5,9 8,8 7,2 0,1 0,4 2,4 5,3 1,0 
   Güter 2,3 1,9 0,9 0,7 0,2 –0,1 1,1 1,7 
   Dienstleistungen 10,2 10,8 10,2 0,8 1,4 2,7 5,9 0,7 
   Primäreinkommen –3,4 –0,4 –1,0 –0,4 –0,6 0,4 –0,7 –0,4 
   Sekundäreinkommen –3,1 –3,4 –2,8 –0,9 –0,6 –0,6 –1,0 –0,9 
Vermögensübertragungen –1,8 –0,4 –0,3 –0,1 –0,1 –0,1 –0,1 –0,1 
Kapitalbilanz 4,0 10,7 9,0 0,0 3,2 2,7 7,6 –2,3 
   Direktinvestitionen 5,2 1,9 0,0 –0,6 –2,1 1,8 –0,2 –0,3 
   Portfolioinvestitionen 14,1 23,7 18,8 4,5 0,2 4,7 1,5 –0,3 
   Finanzderivate –0,5 –0,4 –0,9 –0,5 –0,2 0,0 –0,4 –0,4 
   Sonstige Investiitionen –14,4 –15,0 –5,9 –1,3 6,7 –4,0 3,8 –1,1 
   Währungsreserven3) –0,3 0,5 –3,1 –2,1 –1,3 0,3 2,9 –0,2 
Statistische Differenz –0,1 2,2 2,0 –0,1 2,9 0,4 2,4 –3,2 

Leistungsbilanz in % des BIP 1,7 2,5 2,0 0,1 0,4 2,4 5,7 1,0 

3) OeNB: Gold, Devisen, IWF- Positionen, Sonderziehungsrechte etc; Zunahme: - / Abnahme: +.

Zahlungsbilanz2)

Quelle: OeNB, WIFO, AMS, HSV, Europäische Kommission, Bank Austria.
1) Werte über 50 signalisieren Wachstum. 
2) Transaktionen; bis 2015 endgültige Daten, 2016 und 2017 revidierte Daten, 2018 provisorische Daten.
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Exporte Importe Saldo Exporte Importe

Veränderung zum Vorjahr in%

2015 131.538 133.529 –1990,9 2,7 2,8 

2016 131.125 135.667 –4541,9 –0,3 1,6 

2017 141.940 147.542 –5602,5 8,2 8,8 

Jän.-Juli 17 82.426 85.461 –3035,2 8,0 9,3 

Jän.-Juli 18 87.884 90.287 –2402,9 6,6 5,6 

Feb. 18 11.818 11.973 –154,9 5,7 –0,9 

März 18 13.658 14.197 –538,9 6,0 5,8 

Apr. 18 12.291 12.616 –325,1 10,8 10,9 

Mai 18 12.249 13.022 –772,9 –2,4 1,5 

Juni 18 13.138 13.380 –241,6 11,5 11,5 

Juli 18 12.821 12.941 –119,2 11,8 8,5 
 

   Anteile der wichtigsten Handelspartner im Jahr 2017

Quelle: Statistik Austria.

in Mio EUR

Österreich: Außenhandel mit Waren
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HVPI 2018 2016 2017 Mai.18 Jun.18 Jul.18 Aug.18 Sep.18

COICOP-Verbrauchsgruppen Gewicht in % Veränderung zum Vorjahr in %

Gesamt-HVPI 100,0 1,0 2,2 2,1 2,3 2,3 2,3 2,1 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 11,2 0,7 2,3 1,8 2,0 2,0 1,2 1,2 

Alkoholische Getränke und Tabak 3,6 1,5 3,2 2,7 3,6 3,8 4,0 3,8 

Bekleidung und Schuhe 7,5 0,7 1,6 0,4 1,1 1,0 –0,2 –0,5 

Wohnung, Wasser, Energie 14,5 1,0 1,6 2,3 2,5 2,6 2,6 2,3 

Hausrat und laufende Instandh. d. Hauses 7,4 1,4 0,7 2,5 2,6 2,3 2,9 2,4 

Gesundheitspflege 5,2 2,4 1,5 1,6 1,9 3,0 2,8 2,7 

Verkehr 13,8 –2,1 3,7 3,2 4,2 3,7 4,1 3,8 

Nachrichtenübermittlung 2,0 –2,1 0,2 –3,9 –4,1 –0,9 –0,8 –1,1 

Freizeit und Kultur 10,4 1,3 2,5 1,8 1,1 0,6 0,7 0,4 

Bildungswesen 1,1 1,3 1,9 2,7 2,8 2,9 2,9 3,2 

Hotels, Cafes und Restaurants 15,6 3,5 2,8 3,4 3,2 3,2 3,2 3,1 

Verschiedene Waren u. Dienstleistungen 7,8 1,5 1,5 1,2 1,6 1,9 2,2 2,0 

2016 2017 20181) 20191)

-0,0 0,9 0,7 0,7 

2,3 1,4 2,5 2,4 

1,3 1,0 1,6 –0,7 

1,6 0,6 1,5 1,8 

–0,5 –1,2 –0,8 0,2 

1) WIFO-Prognose Oktober 2018. 

2) Real-effektiver Wechselkursidex Industriewaren,

export- und importgewichtet, deflationiert mit dem HVPI.

Quelle: Statistik Austria, WIFO.
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Übernachtungen in Österreich
in 1.000 2015 2016 2017 2Q17 3Q17 4Q17 1Q18 2Q18

Gesamt 135 .201 140 .828 144 .500 26 .784 48 .764 23 .195 49 .175 26 .580

Inländer 36.423 38.003 38.523 8.758 13.348 7.243 9.538 8.912
Ausländer 98.778 102.825 105.977 18.026 35.415 15.951 39.637 17.668
darunter

Deutschland 50.169 52.632 53.576 9.706 18.580 7.711 19.916 9.079
Osteuropa 10.423 10.814 11.640 1.707 2.784 2.149 5.369 1.872
Niederlande 9.172 9.506 9.765 782 3.159 952 5.072 842
Schweiz 4.911 5.078 5.063 915 1.570 977 1.568 884
Vereinigtes
Königreich

3.549 3.703 3.740 692 859 562 1.645 694

Italien 2.927 2.874 2.897 442 1.412 579 457 422
Belgien 2.603 2.741 2.783 495 973 247 1.094 481
Frankreich 1.752 1.766 1.804 341 715 244 497 339
Dänemark 1.478 1.544 1.576 101 406 122 955 78
USA 1.675 1.642 1.783 497 640 368 293 520

Veränderung zum Vorjahr in %
Gesamt 2 ,5  4 ,2  2 ,6  15 ,6  1 ,6  5 ,2  7 ,5  –0 ,8  
Inländer 2,1 4,3 1,4 4,6 –0,6 3,4 4,0 1,8 
Ausländer 2,6 4,1 3,1 21,9 2,4 6,1 8,3 –2,0 

Grenzüberschreitender Reiseverkehr - Einnahmen nach Regionen
in Mio EUR 2015 2016 2017 2Q17 3Q17 4Q17 1Q18 2Q18
Deutschland 7.791 8.271 8.435 1.514 2.455 1.567 3.350 1.482

Niederlande 1.152 1.167 1.224 87 308 148 727 96

Schweiz 1.061 1.160 1.225 191 316 232 487 190

Italien 740 768 751 164 241 176 168 136

CESEE1) 2.274 2.503 2.740 489 624 633 1.103 524
Restl. Europa 2.092 2.144 2.214 328 514 340 1.073 335
Rest der Welt 1.325 1.388 1.523 345 536 314 353 373
Gesamt 16 .435 17 .401 18 .112 3 .118 4 .994 3 .410 7 .261 3 .136

Grenzüberschreitender Reiseverkehr - Ausgaben nach Regionen
in Mio EUR 2015 2016 2017 2Q17 3Q17 4Q17 1Q18 2Q18

Deutschland 2.098 2.182 2.221 615 704 448 426 665

Italien 1.306 1.432 1.414 394 687 187 164 456

Kroatien 693 815 826 210 535 53 46 214
Europäische 

Mittelmeerländer1) 1.016 965 1.084 272 579 126 141 232

Restl. Europa 2.162 2.233 2.534 621 979 484 544 756
Rest der Welt 1.133 1.173 1.375 282 395 359 327 307
Gesamt 8 .408 8 .800 9 .454 2 .394 3 .879 1 .657 1 .648 2 .630

1) Albanien, Griechenland, Malta, Montenegro, Spanien, Türkei, Zypern.
Quelle: Statistik Austria, OeNB.

1) Albanien, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Estland, Kosovo, Kroatien, Lettland, Litauen, Mazedonien, Moldawien, 
Montenegro, Polen, Rumänien, Russland, Serbien, Slowakische Republik, Slowenien, Tschechische Republik, Ukraine, Ungarn, 
Weißrussland.

Österreich: Tourismus und Reiseverkehr
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Österreich: Öffentliche Haushalte

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

2014 –9,4 –0,0 0,3 –9,1 –2,8 –0,0 0,1 –2,7 
2015 –4,2 0,4 0,1 –3,6 –1,2 0,1 0,0 –1,0 
2016 –4,4 –1,5 0,3 –5,6 –1,2 –0,4 0,1 –1,6 
2017 –3,3 –0,0 0,4 –2,9 –0,9 –0,0 0,1 –0,8 
20181) .  .  .  .  –0,4 0,0 0,1 –0,3 

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

2014 244,9 33,8 1,3 280,0 73,5 10,1 0,4 84,0 
2015 255,8 34,9 1,3 291,9 74,3 10,1 0,4 84,8 
2016 257,7 36,8 1,3 295,8 72,3 10,3 0,4 83,0 
2017 251,8 36,7 1,2 289,7 68,1 9,9 0,3 78,3 
20181) .  .  .  .  .  .  .  74,2 

1) Prognose (BMF; Übersicht über Haushaltsplanung).

Quelle: Statistik Austria, BMF.

Öffentlicher Finanzierungssaldo laut Maastricht

Öffentliche Verschuldung laut Maastricht

in Mrd EUR in % des BIP

in Mrd EUR in % des BIP
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Österreich: Bundeshaushalt

Finanzierungshaushalt1) Erfolg Voranschlag Veränderung

Allgemeine Gebarung 2017 2018 2017 2018 2018/2017

in Mio EUR in %
Auszahlungen 51.550 50.923 80.678 78.536 –2,7 
Einzahlungen 47.869 50.412 73.805 76.377 3,5 

Nettofinanzierungsbedarf2)  –3.682  –511  –6.873  –2.159 –68,6 

Abgaben des Bundes
Erfolg Voranschlag Veränderung

2017 2018 2017 2018 2018/2017

in Mio EUR in %
Einkommen- und Vermögensteuern 26.477 27.685 41.850 42.878 2,5 
davon:
   veranlagte Einkommensteuer 2.268 2.553 3.951 4.100 3,8 
   Körperschaftsteuer 4.597 5.364 7.904 8.500 7,5 
   Lohnsteuer 16.408 17.458 25.350 27.000 6,5 
   Kapitalertragsteuern 1.734 2.014 2.754 2.900 5,3 
Verbrauchs- und Verkehrssteuern 27.605 28.511 41.923 43.177 3,0 
   davon: Umsatzsteuer 18.792 19.441 28.346 29.400 3,7 
Öffentliche Abgaben brutto 54.877 57.043 84.821 86.675 2,2 
Überweisungen an öffentliche Rechtsträger (Länder, 
Gemeinden, Fonds)

19.690 20.202 30.467 30.826 1,2 

Überweisungen an die Europäische Union 1.919 2.182 2.644 2.900 9,7 

Öffentliche Abgaben netto3) 33.267 34.659 51.709 52.949 2,4 

Quelle: BMF, EZB.

Gebarung des Bundes
Jänner bis August

2) Budgetüberschuss (+) oder Budgetdefizit (-) des Bundes.
3) Steuereinnahmen des Bundes.

Jänner bis August

1) Entspricht der Liquiditätsplanung und stellt die erwarteten Aus- und Einzahlungen dar.

0,0

0,5

1,0

Sep.17 Okt.17 Nov.17 Dez.17 Jän.18 Feb.18 Mär.18 Apr.18 Mai.18 Jun.18 Jul.18 Aug.18 Sep.18
Spread (Aufschlag) für Österreich in %-Punkten 10-Jahres-Rendite Deutschland
10-Jahres-Rendite Österreich

10-Jährige Staatsanleihe (Benchmark) für Deutschland und Österreich 
Rendite in %
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Österreich: Geschäftsentwicklung der Kreditinstitute konsolidiert
2. Quartal 2. Quartal

2018 2017

AKTIVA in Mio EUR in %
Kassenbestand und Guthaben bei Zentralbanken 73.089 83.250  –10.161 –12,2 
Darlehen und Kredite 684.833 654.660 30.173 4,6 
Schuldverschreibungen 130.827 141.428  –10.601 –7,5 
Eigenkapitalinstrumente 6.346 8.785  –2.439 –27,8 
Derivate inklusive für Sicherungsmaßnahmen mit positivem Marktwert 20.515 24.736  –4.220 –17,1 
Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nicht 
voll- oder quotenkonsolidiert werden

20.275 18.910 1.365 7,2 

Materielle Vermögenswerte 16.965 9.827 7.137 72,6 
Immaterielle Vermögenswerte 2.906 2.723 183 6,7 
Steueransprüche und sonstige Vermögenswerte 16.693 17.726  –1.032 –5,8 
SUMME AKTIVA / PASSIVA 972.449 962.044 10.405 1,1 

PASSIVA
Einlagen von Zentralbanken 24.049 20.793 3.256 15,7 

Einlagen von Kreditinstituten1) 106.264 113.235  –6.970 –6,2 
Einlagen von Nichtbanken 565.658 547.276 18.382 3,4 

Begebene Schuldverschreibungen1) 4) 136.682 131.761 4.921 3,7 
Derivate inkl. für Sicherungsmaßnahmen mit negativem Marktwert 13.388 16.975  –3.588 –21,1 
Lieferverpflichtungen eines Leerverkäufers 921 722 198 27,4 

Nachrangige Verbindlichkeiten5) - 18.105 - - 

Auf Anforderung rückzahlbares Aktienkapital2) 0 0 0 - 

Als zur Veräußerung gehalten eingestufte, den Veräußerungsgruppen zugeordnete 

Verbindlichkeiten2) 3) 8.070 3 8.067 275533,0 

Steuerschulden und sonstige finanzielle und nichtfinanzielle Verbindlichkeiten4) 21.464 21.886  –422 –1,9 
Rückstellungen 12.214 12.253  –39 –0,3 
Eigenkapital und Minderheitenanteile 83.740 79.035 4.705 6,0 

   *hievon: Kumuliertes sonstiges Ergebnis 2)  –5.966  –3.458  –2.508 –72,5 
   *hievon: Minderheitenanteile 6.182 6.114 69 1,1 
SUMME AKTIVA /  PASSIVA 972.449 962.044 10.405 1,1 

Quelle: OeNB.                                              Anmerkung: RoA nach Steuern, vor Minderheitenanteilen.

Seite 29

Vermögenslage
Differenz zur 

Vergleichsperiode

5) Diese Position ist nur bis zum 1. Quartal 2018 verfügbar.

1) Bis zum 1. Quartal 2018 wurden hier nachrangige Verbindlichkeiten exkludiert und in einer separaten Position dargestellt. Ab dem 2. Quartal 2018 sind hier 
nachrangige Verbindlichkeiten inkludiert.

2) Für diese Positionen werden lediglich Daten von IFRS Meldern dargestellt.

3) Der hohe Wert für das 2. Quartal 2018 basiert auf dem aktuell in Durchführung befindlichen Verkauf einer ausländischen Tochter einer österr. Großbank.

4) Bis zum 1. Quartal 2018 wurden sonstige finanzielle Verbindlichkeiten als Teil der Position "Begebene Schuldverschreibungen, sonstige finanzielle 
Verbindlichkeiten" dargestellt. Seit dem 2. Quartal 2018 sind diese Teil der Position "Steuerschulden und sonstige finanzielle und nichtfinanzielle Verbindlichkeiten".
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Österreich: Kreditentwicklung im Vergleich mit Euroraum und Deutschland

Österreich Euroraum Österreich Euroraum Österreich Euroraum Österreich Euroraum

2015 146,4 5.315 2,1 1,4 137,2 4.277 0,5 0,5 

2016 152,5 5.454 3,2 2,0 135,6 4.301 1,4 2,4 

2017 156,4 5.603 3,4 2,9 143,7 4.315 5,2 3,1 

Nov.17 155,9 5.593 3,5 2,8 142,6 4.342 4,7 3,1 

Dez.17 156,4 5.603 3,4 2,9 143,7 4.315 5,2 3,1 

Jän.18 156,0 5.598 3,4 2,9 144,0 4.347 5,5 3,4 

Feb.18 156,3 5.602 3,5 2,9 145,5 4.348 5,4 3,2 

Mär.18 155,8 5.622 3,2 2,9 145,9 4.349 5,8 3,2 

Apr.18 156,2 5.635 3,4 2,9 146,1 4.363 5,6 3,3 

Mai.18 158,1 5.641 3,7 2,9 147,2 4.389 5,7 3,6 

Jun.18 157,8 5.665 3,6 3,0 148,1 4.370 6,1 4,1 

Jul.18 158,6 5.681 3,6 3,0 149,1 4.395 6,4 4,1 

Aug.18 159,4 5.694 3,6 3,1 149,8 4.384 6,2 4,2 

Quelle: OeNB, EZB.

Kredite an private Haushalte und nichtfinanzielle Unternehmen in allen Währungen
Private Haushalte Nichtfinanzielle Unternehmen

Volumen in Mrd EUR Veränderung z. Vorjahr in % Volumen in Mrd EUR Veränderung z. Vorjahr in %
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Österreich: Einlagen bei Kreditinstituten und Wertpapierumlauf
im Vergleich mit Euroraum und Deutschland

Quelle: OeNB, EZB
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Österreich: Kundenzinssätze - Neugeschäft im Vergleich
mit Euroraum und Deutschland 
Kreditzinssätze für nichtfinanzielle Unternehmen

Kreditzinssätze für private Haushalte

Einlagenzinssätze mit Bindungsfrist für private Haushalte


Quelle: OeNB, EZB
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2. Quartal 2. Quartal
2018 2017
in Mio EUR in %

Zinsergebnis, netto 7.484 7.259 225,5 3,1 
*hievon: Zinsen und ähnliche Erträge 11.709 11.700 8,6 0,1 
*hievon: (Zinsen und ähnliche Aufwendungen) 4.225 4.442 –216,9 –4,9 

(Auf Anforderung rückzahlbare Aufwendungen für Aktienkapital)1) 0 0 0,0 - 
Dividendenerträge 305 346 –41,4 –11,9 
Provisionsergebnis, netto 3.536 3.428 108,0 3,2 

*hievon: Provisionserträge 4.756 4.672 83,5 1,8 
*hievon: (Provisionsaufwand) 1.219 1.244 –24,4 –2,0 

Gewinne oder (-) Verluste bei der Ausbuchung von nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 

Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, netto2) 96 131 –34,9 –26,6 

Gewinne oder (-) Verluste aus Ausbuchungen von Anteilen an Tochter-, Gemeinschafts- und 

assoziierten Unternehmen, netto für UGB-Banken3) 0 - - - 

Gewinne oder (-) Verluste aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten und 

Verbindlichkeiten, netto2)  –449 44 –493,0 –1124,3 

Gewinne oder (-) Verluste aus nicht zum Handelsbestand gehörenden finanziellen 

Vermögenswerten, die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind, netto1) 3)  –53 - - - 

Sonstige Bewertungsergebnisse nach IFRS und nGAAP FINREP2) 689 294 395,0 134,3 

Gewinne oder (-) Verluste bei der Ausbuchung nicht finanzieller Vermögenswerte, netto3) 6 - - - 

Sonstige betriebliche Erträge 1.521 1.317 204,4 15,5 
(Sonstige betriebliche Aufwendungen) 1.459 1.151 308,7 26,8 
Betriebserträge, netto 11 .677  11 .668  8 ,9  0 ,1  
(Verwaltungsaufwendungen) 7.126 7.039 87,1 1,2 

*hievon: (Personalaufwendungen) 4.188 4.167 21,0 0,5 
*hievon: (Sachaufwendungen) 2.938 2.872 66,2 2,3 

(Abschreibungen) 522 495 27,4 5,5 

(Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei nicht finanziellen Vermögenswerten)2) 7 80 –72,8 –91,0 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und 

assoziierten Unternehmen)2) 73 43 30,7 72,2 

Betriebsergebnis 3 .948  4 .012  –63 ,5  –1 ,6  
(Rückstellungen oder (-) Wertaufholung für Kreditrisiko)  –50  –74 23,5 31,9 

(Sonstige Rückstellungen)2)  –40 90 –130,2 –145,1 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung für mit Anschaffungskosten bewerteten Darlehen, 

Kredite und Schuldtitel)3)  –127 - - - 

(Sonstige Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert und nicht zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen 

Vermögenswerten)3)
1 - - - 

(Wertberichtigungen im Kreditgeschäft)4) - 283 - - 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei nicht erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bewerteten finanziellen Vermögenswerten)4) -  –1 - - 

Erfolgswirksam erfasster negativer Geschäfts- oder Firmenwert2) 0 1 –1,2 –100,0 
Anteil des Gewinns oder (-) Verlusts aus Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und 
assoziierten Unternehmen, die nicht voll- oder quotenkonsolidiert sind

609 601 8,3 1,4 

Gewinn oder (-) Verlust aus als zur Veräußerung gehalten eingestuften langfristigen 
Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen, die nicht die Voraussetzungen für eine Einstufung 

als aufgegebene Geschäftsbereiche erfüllen1)
 –102 12 –113,8 –975,6 

Änderungsgewinne oder -verluste (-), netto für IFRS1) 3)  –6 - - - 

Außerordentliches Ergebnis4) -  –5 - - 

Periodenergebnis  vor Steuern und Minderheitenanteilen 4 .666  4 .322  343 ,8  8 ,0  

(Ertragssteuern) 789 714 75,0 10,5 
Periodenergebnis  nach Steuern und vor Minderheitenanteilen 3 .877  3 .608  268 ,8  7 ,5  

Außerordentlicher Gewinn oder (-) Verlust nach Steuern für UGB/BWG Melder3) 1 - - - 

Gesamtergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern1) 14 55 –41,8 –75,5 

(Minderheitenanteile)2) 299 305 –6,1 –2,0 
Periodenergebnis  nach Steuern und Minderheitenanteilen 3 .592  3 .358  233 ,7  7 ,0  

1) Für diese Positionen werden lediglich Daten von IFRS Meldern dargestellt.

3) Diese Position ist erst ab dem 1. Quartal 2018 verfügbar.
4) Diese Position ist nur bis zum 4. Quartal 2017 verfügbar.

Österreich: Ertragslage der Kreditinstitute konsolidiert
Ertragslage

Differenz zur 
Vergleichsperiode

Werte für das gesamte bisherige Geschäftsjahr in Mio Euro - Abzugsposten sind in Klammern dargestellt
Quelle: OeNB.

2) Bis zum 4. Quartal 2017 wurden hier nur Daten von IFRS-Konzernen sowie bedeutenden beaufsichtigten UGB-Konzernen, ab dem 1. Quartal 2018 sind 
hier Daten aller FINREP-Melder dargestellt.
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2012 2013 2014 2015 2016 2017 1Q18

in Mio EUR
Tschechische Republik 47.564 47.001 44.221 48.558 55.827 69.914 69.758 

Slowakei 24.535 25.093 26.319 29.261 30.149 31.127 31.118 

Rumänien 26.823 25.778 25.896 23.498 24.454 24.555 25.448 

Kroatien 23.195 22.038 18.878 18.167 17.147 16.841 17.119 

Ungarn 19.803 18.109 15.460 14.263 14.485 15.901 16.462 

Polen 17.933 17.017 16.688 19.121 16.574 16.311 15.414 

Republik 
Serbien

5.041 4.865 3.565 4.029 4.210 4.579 5.248 

Slowenien 9.588 8.079 5.494 4.716 4.488 4.805 4.890 

Bulgarien 4.093 3.626 3.456 3.368 3.476 3.759 3.907 

Bosnien 
Herzgowina

4.261 4.124 3.438 3.238 3.277 3.337 3.404 

Türkei 776,2 929,2 1.011 888,6 923,6 858,9 881 

Republik Montenegro 874,7 865,2 392,1 346,2 404,7 811,3 858 

Mazedonien 389,6 350,4 306,2 292,0 330,0 345,0 359 

Aserbeidschan 63,2 143,5 247,4 238,7 292,9 267,0 270 

Litauen 120,4 161,3 143,7 130,9 123,6 164,4 139 

Lettland 137,5 126,4 52,8 77,1 131,7 118,7 111 

Estland 59,7 50,2 51,2 13,8 16,9 14,4 18 

Andere 24.560 23.411 19.151 16.190 16.958 16.504 17.076 

Gesamt 209.818 201.768 184.768 186.397 193.269 210.215 212.479 

Forderungen österreichischer Banken gegenüber CESEE

Anmerkung:  Werte ab 1Q17 sind brutto dargestellt und somit nur bedingt mit den vorhergehenden Werten vergleichbar.

Quelle: OeNB, Bloomberg.

AA- - A- BBB+ - BBB- BB+ - BB- B+ - B- not rated
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 im 2. Quartal 2018 Nichtfinan-
zielle Unter-
nehmen

Finanzielle 
Kapitalge-
sellschaften

davon 
Monetäre 
Finanz-
institute

davon 
Investment-
fonds

davon 
sonstige 
nichtmone-
täre Finanz-
institute

davon 
Versicher-
ungen

davon 
Pensions-
kassen

Private 
Haushalte

Private 
Organisa-
tionen ohne 
Erwerbs-
zweck

Übrige Welt 
(gegenüber
Österreich)

Geldvermögen Bestände in Mio EUR

Währungsgold und SZR x 11.626 11.626 x x x x x x 2.096

Bargeld 1.561 6.325 6.206 0 94 26 0 22.948 0 3.960

Täglich fällige Einlagen 54.476 119.812 98.837 6.128 10.311 3.645 890 147.692 5.630 93.769

Sonstige Einlagen 18.602 169.850 158.628 1.111 9.460 462 189 103.975 1.443 45.519

Kurzfristige Kredite 36.269 71.644 67.411 6 3.265 961 0 2.161 0 20.191

Langfristige Kredite 97.855 391.320 365.965 196 19.646 5.498 15 205 15 90.046

Handelskredite 50.817 172 102 0 70 0 0 1 1 18.566
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

51 1.895 1.310 554 5 26 0 1.480 10 8.737

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

5.284 308.924 170.720 80.769 3.070 53.992 373 28.027 1.370 294.212

Börsennotierte Aktien 26.025 53.980 4.097 26.896 21.794 1.193 0 24.556 843 55.327

Nicht börsennotierte Aktien 41.179 87.795 21.687 190 57.518 8.326 73 2.747 20 25.974

Investmentzertifikate 12.395 150.466 15.956 60.199 17.865 34.926 21.520 60.048 2.761 20.474

Sonstige Anteilsrechte 185.615 104.576 29.329 1.970 68.551 4.724 0 122.714 1.680 167.476

Lebensversicherungsansprüche x x x x x x x 79.517 x 1.952
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

2.919 4.004 0 0 0 4.004 0 3.715 0 1.127

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

x x x x x x 0 44.146 x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 0 0 0 0 0 0 11.049 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

9.436 14.926 6.359 19 7.554 872 122 7.516 11 6.487

F inanzvermögen in 
Summe (Bes tände)

542.484 1.497.314 958.233 178.038 219.205 118.655 23.183 662.499 13.786 855.914

Geldvermögensbildung über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Währungsgold und SZR x 5 5 x x x x x x 0

Bargeld 79 2.552 2.482 0 71 -1 0 512 0 -140

Täglich fällige Einlagen 4.990 2.508 -974 29 2.742 480 231 17.845 537 8.607

Sonstige Einlagen -1.497 1.228 1.059 -262 641 -201 -11 -7.658 -238 -6.960

Kurzfristige Kredite 1.556 6.702 5.759 -5 1.013 -65 0 513 0 -2.361

Langfristige Kredite 1.644 7.070 8.264 -6 -584 -619 15 -133 0 34

Handelskredite 4.810 104 100 0 3 0 0 0 0 -528
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

-12 -465 -629 155 -11 21 -1 228 -3 -3.957

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

-777 1.307 2.037 175 -16 -869 -20 -2.945 -159 87

Börsennotierte Aktien 759 1.024 -112 1.497 -177 -181 -3 -8 -1 41

Nicht börsennotierte Aktien -353 685 138 69 58 421 0 -163 -2 -1.608

Investmentzertifikate 1.011 4.735 -65 2.971 956 576 297 3.438 109 712

Sonstige Anteilsrechte 11.808 2.078 -242 -37 2.273 84 0 19 -7 13.293

Lebensversicherungsansprüche x x x x x x x -250 x -63
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

-267 -825 0 0 0 -825 0 -340 0 121

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

x x x x x x 0 -503 x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 0 0 0 0 0 0 1.019 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

1.161 -2.842 -1.987 50 -385 -534 15 1.066 -3 -1.504

Geldvermögensb ildung  in 
Summe (Transak t ionen)

24.912 25.864 15.837 4.635 6.583 -1.713 522 12.639 232 5.775

Nettogeldvermögen -274.933 4.824 10.002 -4.871 -11.715 9.150 2.259 474.964 10.588 -18.981

Finanzierungssaldo -284 7.147 -197 -281 7.415 -223 434 6.892 143 -11.185

Österreich: Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Geldvermögensbildung und 
Geldvermögen

Quelle: OeNB.
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 im 2. Quartal 2018 Nichtfinan-
zielle Unter-
nehmen

Finanzielle 
Kapitalge-
sellschaften

davon 
Monetäre 
Finanz-
institute

davon 
Investment-
fonds

davon 
sonstige 
nichtmone-
täre Finanz-
institute

davon 
Versicher-
ungen

davon 
Pensions-
kassen

Private 
Haushalte

Private 
Organisa-
tionen ohne 
Erwerbs-
zweck

Übrige Welt 
(gegenüber 
Österreich)

Verbindlichkeiten Bestände in Mio EUR

Währungsgold und SZR 1) x 2.096 2.096 x x x x x x 11.626
Bargeld x 32.328 32.328 x x x x x x 2.646
Täglich fällige Einlagen x 418.009 418.009 x x x x x x 26.535
Sonstige Einlagen x 251.260 251.260 x x x x x x 95.558
Kurzfristige Kredite 45.955 13.358 0 164 10.417 2.770 7 9.608 468 60.513

Langfristige Kredite 258.391 33.132 0 651 31.782 685 15 175.479 2.307 107.172

Handelskredite 46.623 47 10 0 37 0 0 44 1 21.843
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

648 3.952 3.899 x 53 0 0 x x 1.950

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

40.409 142.448 128.498 0 9.937 4.013 0 x x 185.927

Börsennotierte Aktien 88.197 36.102 28.699 x 1.976 5.427 x x x 51.167
Nicht börsennotierte Aktien 36.347 60.544 48.616 536 3.609 7.610 172 x x 79.640
Investmentzertifikate x 181.552 51 181.501 0 0 x x x 74.500
Sonstige Anteilsrechte 268.386 179.755 20.957 51 158.627 121 0 x 12 138.792
Lebensversicherungsansprüche x 76.995 x x 0 76.995 x x x 4.474
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

x 8.971 x x 0 8.971 x x x 2.794

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

13.159 30.873 7.847 x 0 2.296 20.730 x x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 11.049 0 0 11.049 0 0 0 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

19.302 10.020 5.962 5 3.435 618 0 2.403 411 9.758

Verb ind lichkeiten in Summe
 (Bes tände)

817.416 1.492.490 948.231 182.909 230.920 109.506 20.924 187.535 3.198 874.895

Finanzierung über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Währungsgold und SZR 1) x 0 0 x x x x x x 5
Bargeld x 1.894 1.894 x x x x x x 1.141
Täglich fällige Einlagen x 39.970 39.970 x x x x x x -6.920
Sonstige Einlagen x -21.692 -21.692 x x x x x x 7.828
Kurzfristige Kredite 2.012 2.129 0 -62 1.226 966 0 647 17 4.309
Langfristige Kredite 11.735 -1.170 0 -599 9 -578 -2 4.958 -130 -6.124
Handelskredite 2.378 6 -1 0 6 0 0 4 0 1.698
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

95 -1.382 -1.315 x -67 0 0 x x -419

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

717 -5.942 -3.079 x -2.854 -8 0 x x -2.630

Börsennotierte Aktien -2.806 1.836 62 x 1.774 0 0 x x 2.782
Nicht börsennotierte Aktien -386 -1.777 183 x -1.980 31 0 x x 254
Investmentzertifikate x 5.589 -10 5.599 0 0 0 x x 4.790
Sonstige Anteilsrechte 12.387 804 988 -20 -190 26 0 x -1 13.557
Lebensversicherungsansprüche x -529 0 x 0 -529 0 x x 216
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

x -785 0 x 0 -785 0 x x -527

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

-96 -407 -628 x 0 131 90 x x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 1.019 0 0 1.019 0 0 0 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

-839 -848 -339 9 225 -744 0 138 202 -3.001

F inanzierung  in Summe 
(Transak t ionen)

25.196 18.716 16.034 4.916 -832 -1.490 88 5.746 89 16.960

Nettogeldvermögen -274.933 4.824 10.002 -4.871 -11.715 9.150 2.259 474.964 10.588 -18.981
Finanzierungssaldo -284 7.147 -197 -281 7.415 -223 434 6.892 143 -11.185

Quelle: OeNB.

Österreich: Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Finanzierung und 
Verbindlichkeiten

1) Auslandsposition der OeNB inklusive Barrengold, dem eine imputierte Verbindlichkeit des Auslandes gegenübergestellt wird.
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